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Zwei Millionen Deutsche in sowjetischen KZ * Lagern
Insgesamt befinden sich 13 Millionen Menschen in KZ -Lagern der Sowjetunion > Verstärkung der in Europa stationierten amerikanischen

Streitkräfte / Clay bleibt US*Militärgouverneut für Deutschland

Militärgouverneure wollen militärischen Sicherheitsausschuß ~~ Benelux*Staaten an Besatzungsstatut interessiert

I
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Berlin. Der Staatssekretär für die Armee
im US -Verteidigungsministerium, Kenneth C.
R o y a 11 , stellte hier am Montag eine Ver¬
stärkung der in Europa stationierten ameri¬
kanischen Streitkräfte in Aussicht , gab aber
nicht bekannt , in welchem Teil Europas diese
Verstärkung erfolgen soll Die Stärke der
US-Besatzungstruppen in Deutschland hält
er für ausreichend.

Royall zeigte sich auf der Pressekonferenz
der US-Mllitärreglerung tief beeindruckt Von
dem festen Glauben der westeuropäischen
Länder an die Demokratie. Die demokratische
Freiheit und dag Recht auf eine demokra¬
tische Regierungsform solle und könne in den
Ländern , die die Freiheit wünschen, erhal¬
ten werden, sagte er.

Royall teilte ferner mit, daß sich gegen¬
wärtig insgesamt 13 Millionen Menschen in
Konzentrationslagern der Sowjetunion be¬
fänden. Unter diesen Gefangenen seien neben
9 Millionen Russen und 2 Millionen Angehö¬
rigen anderer Nationen auch 2 Millionen
Deutsche . In dieser Zahl seien die noch in
der Sowjetunion weilenden deutschen Kriegs¬
gefangenen nicht einbegriffen. Unter den
deutschen Internierten befänden sich auch
eine größere Anzahl Frauen und einige Kin-

MarkgrafsPolizei schießt

der. Royall betonte, daß seine Informationen
auf zuverlässigen Geheimberichten beruhten.

Die wirtschaftliche Lage in den Westzonen ,die von Washington aufmerksam verfolgtwerde, bezelchnete Royall als außerordentlich
zufriedenstellend. Innerhalb weniger Mo¬
nate sei die Industrielle Produktion um 50
Prozent gestiegen.

Er dankte ferner allen an der Durchfüh¬
rung der Luftbrückenoperation beteiligten
amerikanischen Mannschaften und Be¬
satzungstruppen. Seine Reise habe Ihn von
der guten Moral aller amerikanischen Trup¬
pen überzeugt, und er habe feststellen kön¬
nen, daß die Verstöße gegen die Dienstvor¬
schriften stark zurtickgegangen seien .

Der Prozentsatz der wiederverpflichtetenamerikanischen Angestellten und Soldaten
' steige ständig. 18 Prozent aller, die Inner¬
halb der Zeit vom 1 . Oktober 1948 bis 1 . Juli
1949 entlassen werden sollten, hätten sich
wieder verpflichtet.

Keine Abberufung Clays
Im weiteren Verlauf der Pressekonferenz

jvies Royall die Gerüchte über eine baldige
Ablösung des amerikanischen Militärgouver¬
neur# für Deutschland, General Lucius D .
Clay , durch Botschafter Bedell Smith
energisch zurück. Ein derartiger Schritt Sei
niemals in Betracht gezogen worden. Er

fügte hinzu, daß General Clay in letzter Zeit
auch von sich aus kein Gesuch auf Ab¬
berufung gestellt habe.

Der Staatssekretär , der die in Westeuropa
stationierten amerikanischen Truppen inspi¬
ziert, wird seine Reise mit einem Besuch
mehrerer deutscher Städte in den Westzonen ,darunter Heidelberg, Bamberg, Frankfurt ,
Wiesbaden und Esgen, abschließen.

Sowjetunion hat keine Moral
Kansas City . Präsident Tr um an erklärte

hier am Montag auf einem inoffiziellen Emp¬
fang zu Ehren seines ehemaligen Geschäfte¬
partners , es erfülle ihn mit Besorgnis, daß
in der Sowjetunion, „unserem größten Bun¬
desgenossen , ein System von Moralbegriffen
herrscht, das mit Moral nichts mehr zu tun
hat*.

„Der Sowjetunion ist kein Vertrag heilig“,
sagte Truman, „ln Potsdam habe ich gewisse
ausdrückliche Vereinbarungen getroffen, von
denen die Sowjetregierung keine einzige ein¬
gehalten hat .“ Das gleiche gelte für eine
Reihe von Abkommen, die in Jalta zustande
kamen. „Mir tut das außerordentlich leid ,weil das russische Volk ein großes Volk ist.
Ich bin davon überzeugt, daß das russische
Volk diese Abkommen einhalten würde, wenn
es eine Stimme in der Regierung der Sowjet¬
union hätte .“

Berlin. Die Markgraf-Polizei eröffnet© am
Montagnachmittag an der amerikanisch-so¬
wjetischen Sektoren-Grenze im Berliner Süd¬
osten das Feuer auf einen Kraftwagen, des¬
sen Fahrer das Haltezeichen des Ost -Polizei-
Postens überfahren hatte . Als der Wagen
hielt, drangen die Markgraf-Polizisten in den
amerikanischen Sektor ein, bemächtigten sich
des Mitfahrers und schleppten ihn in den So-
wjetsektor . Er konnte sich jedoch befreien
und entkommen. In der allgemeinen Aufre¬
gung gelang es später auch dem Fahrer , der
zur Rückkehr in den SowjetSektor gezwun¬
gen worden war , wieder den amerikanischen
Sektor zu erreichen, wo ihn ein sofort herbei-
gorufener Funkwagen des Berliner Polizei¬
präsidiums in Schutz nahm.

SMA befiehlt Ueberwachung
der deutschen Verwaltung

Ruhr-Kommunique veröffentlicht
An*h>-*mwik<*msehe Konzessionen gegenübe* dein französischen Standpunkt

Paris . Das Kommunique über das Statut
für eine internationale Behörde zur Kon¬
trolle des Ruhrgebietes wurde am Dienstag
veröffentlicht. Der Statutsentwurf für die
zukünftige internationale Ruhrbehörde, . der
vor zehn Tagen von der Konferenz ausge¬arbeitet worden war, wurde von den Regie¬
rungen Großbritanniens, Frankreichs, der Ver¬
einigten Staaten und der Benelux-Staaten
gebilligt Die Beschlüsse der Ruhrkonferenz
kommen in einem 20 Seiten umfassenden
Kommunique zur Veröffentlichung, Der Wort¬
laut lag bei. , Redaktionsschluß noch nicht vor.

Das Kommunique ) wird nach Ansicht gut¬
unterrichteter Kreise der französischen

Hauptstadt erhebliche Konzessionen von
seiten der USA und Großbritanniens gegen¬
über dem französischen Standpunkt hinsicht¬
lich einer internationalen Kontrolle der Ruhr
erhalten . ,

Während man auf der Ruhrkonferenz im
Juni dieses Jahres übereingekommeu war,
daß sich die Befugnisse der „internationalen
Ruhrbehörde“ auf die Verteilung von Kohle,
Koks und Stahl beschränken sollen , soll das
neue Uebereinkommen im Prinzip anerken¬
nen, daß den Alliierten eine ständige Kon¬
trolle über die Produktion der Grundindustrie
des Ruhrgebietes eingeräumt wird.

Berlin. Der Personalchef bei der deut¬
schen Verwaltung des Innern in der Sowjet¬
zone , Hans Mithin, ist, wie aus Kreisen der
Verwaltung verlautet , seit einiger Zelt mit
der Ausarbeitung von Plänen zur weiteren
Zentralisierung und Ueberwachung des Per¬
sonals der gesamten Ostzonenverwaltung und
des Verwaltungspersonals der SED beschäf¬
tigt

Nach Ansicht informierten : Kreise hat die
sowjetische Besatzungsmacht die Fertigstei¬
lurig dieser Pläne angeordnet, nachdem sie
zu der Ueberzeugung gelangt war , daß eine
schwerbewaffnete Polizeitruppe allein nicht
imstande sein würde, die Kommunistische
Minderheitsregierung ln der Ostzone nach
dem Abzug der Besatzungstruppen zu halten.
Der zivile Verwaltungsapparat der Sowjet¬
zone solle daher durch ein erhöhtes Maß po¬
litischer Zuverlässigkeit der sowjetischen Be¬
satzungsmacht Gewähr bieten, bei einem Ab¬
zug ihrer Truppen aus der Ostzone nicht ei¬
nen Verlust Ostdeutschlands befürchten zu
müssen.

Fortsetzung der holländischen Operationen
Batavia. ' Die holländischen Streitkräfte

setzten laut Reuter am Montag ihre Opera¬
tionen auf Java und Sumatra fort. Ein Kom¬
munique der holländischen Armee meldet die
Einnahme von Labuan und Menes auf West¬
java sowie von je einer Ortschaft auf Ost¬
java und Sumatra . Die Säuberungsaktionen
Im Gebiet von Surakarta und Magelang in
Zentraljava sollen andauern.

Letzte Sitzung am 30. Dezember
Parle. Der Weltsicherheitsrat lehnte am

Montag eine sowjetische Resolution zur Indo¬
nesien-Frage ab, wonach der Rat einen
Feuereinstellungsbefehl zur Befolgung inner¬
halb von 24 Stunden erlassen sollte. Für den
sowjetischen Antrag stimmten außer der So¬
wjetunion und der Ukraine Syrien und China.
Die übrigen Delegationen enthielten sich der
Stimme. Ein ukrainischer Antrag auf sofor -

Der Krieg in China
Tschiangkalschek will Kampf gegen Kommunismus bis zum letzten fortsetzen,

tere Erfolge der chinesischen Kommunisten
Wel-

Schanghal. Die chinesischen Kommunisten
haben die Städte Tsau-Jang und Sui, nord¬
westlich von Hankau, eingenommen.

Die Truppen haben Befehl erhalten , jeden
der 45 kommunistischen national-chinesischen
Politiker , die von der kommunistischen
Rundfunkstation zu Weihnachten als Kriegs¬
verbrecher bezeichnet worden waren , sofort
festzunahmen. Zu ihnen gehören Marschall
Tschiangkalschek, seine Gattin sowie Gene¬
ral Fu Tso Ji .

Generalissimus Tschiangkalschek erklärte
am Montag, das engere Kriegskabinett Dr.
Sun Fos werde den Krieg gegen die Kom¬
munisten mit „äußerster Entschlossenheit
und bis zum letzten" fortsetzen.

Die Provinz- und Stadtvertreter traten am
Montag in Peking zur Erörterung der Lage

zusammen, in deren Verlauf zahlreiche Dele¬
gierte für einen Kompromiß zwischen den
Nationalisten und den Kommunisten ein¬
traten , um den Bürgerkrieg zu beenden.

Schwere Kämpfe im Negeb
Tel Aviv. In der Negeb -Wüste, südwest¬

lich der von den Aegpytern besetzten Stadt
Gaza , finden gegenwärtig heftige Kämpfe
zwischen ägyptischen und israelischen
S ' reitkräften statt . Infolge der Israelischen
Nachrichtensperre sind keine Einzelheiten
ber die Kämpfe in der Negeb -Wüste zu er¬

halten. -Der Israelische Ministerpräsident
David Ben Gur Ion äußerte zu den jüd -
schen Erfolgen im Negeb -Gebiet: Wir Sind
nun Zeugen eines umgekehrten „Exodus“.

tige Zurückziehung der niederländischen
Truppen auf ihre Ausgangsstellungen verfiel
gleichfalls der Ablehnung.

'
Die letzte Sitzung des Sicherheitsrates inParis wird , wie zuverlässigen Kreisen zu¬

folge am Dienstag beschlossen wurde, am 80.
Dezember stattfinden . Die darauffolgende
Sitzung wird voraussichtlich zum 6. oder 7.Januar 1949 nach Lake Suiccess einberufen.

Rückwirkungen
auf Nordatlantik-Pakt -Besprechungen

Washington. Die Reaktion des amerikani¬
schen Kongresses auf die holländischen Maß¬
nahmen in Indonesien im Lichte des geplan¬ten Nordatlantik-Paktes soll im Laufe dieser
Woche zwischen hohen Beamten des Außen¬
ministeriums und den Führern des Kongres¬ses erörtert werden. Das Außenministerium
wird wahrscheinlich die Meinung vertreten ,daß ein solcher Vorfall die US-Regierungnicht von ihrer Absicht abbringen sollte, in
Westeuropa einen starken demokratischen
Block zu schaffen . Man rechnet jedoch miterheblichen Efnwänden seitens des Kongres¬
ses gegen Waffenlieferungen an ein Mitglieddieses Blocks , das nach Auffassung das
Durchsehnltteamerikaners eine koloniale
„ UnterdrückungspoHtik“ betreibt.

Wechselkurs der D#Merk Meibt
Berlin. Die amerikanische Militärregierunghält die von Westdeutschlands Exporteuren

vorgeschlagene Herabsetzung des Wechsel-
Kurses der D-Mark von 30 auf 27 Cents
nicht für gerechtfertigt, erklärte der Leiter
der Omgus - Wirtschaftsabteilung, Lawrence
Wllkinson . Deutsche Vorschläge in bezug auf
den Wechselkurs, die möglichst detailliert
sein und mit genauen Unterlagen eingereichtwerden sollten, würden jederzeit begrüßt und
gründlich überprüft werden.

Volksdemokratischer
Sozialismus

Wenn es noch eines Beweises bedurfte , um
die Verlogenheit der kommunistischen Pro¬
paganda zu erkennen, so ist mit der letzten
Maßnahme — der Einrichtung freier Ein*
kaufsläden und freier Gaststätten — dieser
Beweis zweifellos erbracht worden. Die so¬
wjetisch lizenzierte Presse bemüht sich zwar
täglich, die Fragwürdigkeit dieses Unterneh¬
mens unter einem Berg von Propaganda zu
begraben; alle Bemühungen können jedoch
nicht darüber hinwegtäuschen, daß der
„Werktätige“, für den diese Geschäfte angeb¬
lich eröffnet wurden und dem sie um jeden
Preis schmackhaft gemacht werden sollen ,über diese Einrichtung seine eigene , keines¬
wegs zustimmende Meinung hat . Diese Auf¬
fassung kommt zwar nicht in den Zeitungen
zum Ausdruck, denn die Sorgen der arbei¬
tenden Menschen werden hier nur beschrie¬
ben , wenn sie außerhalb der kommunisti¬
schen Einflußsphäre leben , sie äußert sich in
einer anderen, unmißverständlicheren Form.
In vorliegendem Falle beispielsweise wurden
die großen Schaufensterscheiben der „freien
Läden“, die jetzt gerade fünf Wochen existie¬
ren , bereits viermal mit Steinen zerschlagen.
Diese Art der „Meinungsäußerung“ mag zwar
ungewöhnlich erscheinen, an Deutlichkeit
läßt sie jedoch nichts zu wünschen übrig.
Jetzt sollen statt der Scheiben feinmaschige
Gitter angebracht werden ; daß die „Mei¬
nungsäußerungen“ dadurch unterbleiben, ist
kaum anzunehmen. ,

*
Die Empörung der arbeitenden Bevölke¬

rung wird verständlich, wenn man sich indiesen Geschäften einmal umsteht. Beinahe
alles, was in den letzten Jahren bestenfallsauf dem schwarzen Markt erschien, ist hier
zusammehgetragen und wird öffentlich ver¬kauft, Vom schwarzen Markt unterscheiden
Sie Sich lediglich dadurch, daß die Heimlich¬keit und Unsicherheit, die den Kauf am
schwarzen Markt begleitete, ins Gegente' l
umschlägt, denn die dort gefürchtete Polizei
erweist sich hier als Beschützer des Ganzen;sind doch mehrere Polizisten stets in und vorden Geschäften postiert, „regeln“ den Ver¬kehr und sorgen für „Ordnung“ . Was jedoch
die Preise anbelangt, ist der Vergleich mit
dem illegalen schwarzen Markt absolut zu¬treffend . So kostet z . B . eine Torte 100 DM,ein Kilogramm Bonbon 40 DM, ein Kilo¬
gramm Kunsthonig 26 DM, ein Meter Stoffetwa 120 DM, ein Paar Schuhe etwa 300 DM,Preise, die selbst für den mit „progressivemLeistungslohn“ und „Hennicke - Schichten “
beglückten Arbeiter viel zu hoch sind. DieKäufer in diesen Geschäften sind daher we¬niger in Arbeiterkreisen, als vielmehr unterSchiebern und Schwarzhändlern zu finden.Der ln Arbeit Stehende dürfte allerdings auchkaum die Zeit haben , dort einzukaufen, dennder Andrang in diesen Geschäften ist so groß ,daß etwa drei Stunden einkalkuliert werdenmüssen, um in das Geschäft hineinzukommen.Bezeichnend ist für den „Kundenkreis“

, daßbereits 100 Meter von diesen Läden entferntdieselben Waren mit entsprechendem „Auf¬
schlag “ auf der Straße angeboten werden.

Die entschiedene Ablehnung der arbeiten¬den Menschen hat jedoch noch eine andere
Ursache , nämlich die Empörung darüber , daß
die durch Antreibermethoden, die auch dem
„Geist der Arbeitsfront“ nicht nachstehen,so schwer verdienten höheren Löhne auf die¬
sem Wege wieder abgeschöpft werden undjede Möglichkeit fehlt , offen dagegen vorzu¬gehen. Die Auffassung, daß hier die Aufga¬ben der Gewerkschaften einSstzen müßten,kann nur dort aufkommen, wo die Gewerk¬schaften tatsächlich das sind , was sie se 'nsollen , echte Vertretungen der Arbeitnehmer.Wer über die Rohe der Gewerkschaften in
volksdemokratischen Ländern noch im Zwei¬fel war , wird in d ’esem Zusammenhang hin¬
reichend belehrt . Anstatt gegen diese für d nArbeiter hohnvolle Einrichtung vorzugelv ~n,haben sich die führenden Gewerkschafts¬funktionäre nrrh dazu herge^eben , als Initia¬toren d ' eser Einrichtung aufzutreten.

Die Nachahmung des russischen Beispiel— in Rußland gibt es bekanntlich seit vielenJahren ähnliche Läden — läßt darauf schlie¬ßen , daß die Initiative nicht von deutschenStellen, sondern von der sowjetischen Mili¬täradministration ausgeht. Es geht also kei¬
neswegs darum , „bessere Versorgungsmög¬lichkeiten für die arbeitende Bevölkerung zu
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.schaffen “
, sondern ausschließlich um die Er¬

füllung finanzieller Bedürfnisse der Besal -
i-ungsmacht . Wie inzwischen bekannt wurde ,sind die Absichten , die mit den „ freien Lä¬
den “ verbunden sind , weit gespannt , so sol¬
len z, B. weitere Geschäfte eröffnet werden
und der Umsatz Jährlich 2 Milliarden Mark
betragen . Unter Berücksichtigung dieser Tat¬
sache ist die ursprüngliche Behauptung , daß
man mit den freien Läden den schwarzen
Markt bekämpfen will , ebenso hinfällig wie
alle anderen „Gründe “

, die man vorgegebenhatte , denn ein Absinken der Preise auf dem
schwarzen Markt würde den eigenen Absich¬
ten , eine möglichst hohe finanzielle Ausbeute
zu erzielen , direkt zuwiderlaufen . — Dem
Ziel der deutschen Kommunisten , der Sowje -
tisierung des von ihnen beherrschten Gebie¬
tes , ist man damit Jedenfalls ein gutes Stück
näher gekommen .

Kriegsgefangene bleiben
immer noch in Rußland

Berlin . Die -sowjetisch lizenzierte „Ber¬
liner Zeitung “ schreibt in einem Kommentar
ihrer Weihnachtsnummer , die Rückführungaller deutschen Kriegsgefangenen
aus der Sowjetunion werde bis zum -Jahres¬
ende aus „politischen und verkehrstechnischen
Gründen “ nicht möglichrsein . Die noch in den
Lagern der Sowjetunion verbliebenen Ge¬
fangenen wurden zu „Friedenskämpfern “ um¬
geformt . Diejenigen , die heute noch nicht zu¬
rückgekehrt seien , werde man morgen dannals „ bessere Kameraden “ begrüßen ( !}.

MarschaH Sckolowski hatte demgegenüberin diesen Sommer öffentlich versichert , daßalle deutschen Kriegsgefangenen aus den
Lagern der Sowjetunion bis " Ende dieses

Jahres nach Deutschland entlassen sein wür¬
den .

Letzte Kriegsbräute verlassen Europa
Heidelberg , Das letzte Flugzeug mit Kriegs¬

bräuten und deren Kindern verließ ' den
Rhein -Main - Flughai 'en Frankfurt . Damit ist
der . letzte Transport dieser Art vor dem Au¬
ßerkrafttreten des „Kriegseheparagraphen ”
nach den Vereinigten Staaten abgeflogen .

Zwölf Schiffe brachten im Dezember die¬
ses Jahres insgesamt 2244 Kriegsbräute mit
ihren Kindern von Bremerhaven und Le
Havre nach den Vereinigten Staaten . In der
Zeit vom 3 . Oktober bis zum 27 . Dezember
1843 beförderte die A . O, A . 2597 deutsche
Bräute mit ihren amerikanischen Ehegatten
und Kmdern von Frankfurt und Stuttgart
aus nach den USA.

25 Jahre Zwangsarbeit
für Gedankenaustausch mit westdeutschen

Studenten
Berlin . Der vor einigen Wochen ver¬

haftete Vorsitzende des Studentenrates der
Universität Leipzig, Nstsnek (LDP) , ist
nach einem Bericht der „Welt“ von einem
sowjetischen Militärgericht zu 35 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden.

Die Verhandlung fand ohne Zuziehung
eines Rechtsbeistandes unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt . Natonek wurde, weil
er als Studentenratsvorsitzender der Leipziger
Universität in Verbindung mit westdeutschen
Studenten stand. „Konspiration mit dem
kapitalistischen und sowjetfeindlichen We¬
sten“ vorgeworfen . Mit ihm wurden sechs
weitere Studenten der Universität Leipzig,
die ebenfalls zu langjähriger Zwangsarbeit
verurteilt worden sind, zur Strafverbüßung
nach der Sowjetunion abtransportiert.

Primas von Ungarn verhaftet
Streit zwischen Staat und katholischer Kirche

auf den Höhepunkt
Budapest . Der römisch -katholische Primas

von Ungarn , Kardinal Mindszenty , ist ,
wie amtlich bekanntgegeben wurde , unter
der Anklage des „ Hochverrats “ verhaltet
worden . Mindszenty wird „Spionage , Ver¬
brechen gegen die Sicherheit der ungarischen
Republik und Devisenschmuggel “ zur Last
gelegt .

Der Streit zwischen der römisch -katholi¬
schen Kirche und der Regierung Ungarns
hatte im September mit der Verstaatlichung
der Kirchenschulen seinen Höhepunkt er¬
reicht . Die ungarischen Bischöfe , die vor .etwa
zehn Tagen unter dem Vorsitz des 56jährigen
Kardinals Mindszenty zusammengetreten wa -
ren , hatten jedoch bekanntgegeben , daß sie
bereit seien , mit der Regierung über eine
Verständigung zu verhandeln .

Im vergangenen Monat hatte der stellver¬
tretende Premierminister und Generalsekretär
der ungarischen kommunistischen Partei ,Matthias R a k o s i, erklärt , daß es an der¬
zeit sei , die „tolerante Politik “ gegenüber
dem Kardinal Mindzenty fallen zu lassen .

- kurz berichfet _ _
Mergenthaler Hauptschuldiger. DieBalinger

Lagerspruchkammer hat den früheren wür .t-
tembergischen Ministerpräsidenten und Kul¬
tusminister Prof . Christian Mergenthaler in
die Gruppe der Hauptschuldigen eingestuft .

Mac Arthur ordnet Einstellung der Prozesse
gegen japanische Kriegsverbrecher an. Auf
Anordnung General MacArthurs werden
die Prozesse gegen neun Mitglieder des
Kriegskabinetts Tojo und .zehn andere wegen
Kriegsverbrechen angeklagte japanische Per¬
sönlichkeiten eingestellt .

Stalin „Held der sozialistischen Arbeit.“
Generalissimus Stalin ist , wie der Moskauer
Rundfunk meldet , anläßlich seines 69. Ge¬
burtstages mit dem Titel „Held der sozialisti¬
schen Arbeit “ ausgezeichnet worden .

„DAS NEUE BAUEN “
Verantwortlicher Redakteur :' Günter Aßmann

Anschr . der Redakt . . Lahr,Schw . . Fostf . 270 Tel 2363 ,
Verlag - Demokratische Verlagsges mbH . Lahr Schw .Druck Mo ' itz Schauenburg Lahr -Sehw - K & H,Greiser . Rastatt (Baden ) . — Südwestdruck K .-G.,Lörrach . — A . Reiff & ' Cie, , Offenburg (Baden ).

Weihnachten in Berlin
im Zeichen der Blockade

Berlin . In Berlin stand das diesjährige
Weihnachtsfest im Zeichen der sowjetischen
Blockade . Während die Ostberliner die drit¬
te Nachkriegsweihnachten im Stile der Fei¬
ern der sowjetischen Zone — mit Weihnachts¬
bäumen und Frischkartoffeln — erlebten , lag
Westberlin wie in den vergangenen sechs
Monaten im Dunkeln , Nur wenigen Familien
der Westsektoren war es gelungen , sich ei¬
nen Weihnachtsbaum und Kerzen zu besorgen .
Trotz allem gab es füf Westberlin doch eine
Ueberraschung , als zum ersten Male seit
Wochen über die Luftbrücke wieder Frisch¬
fleisch nach Westberlin kam . Im Gegensatz
zum vergangenen Weihnachtsfest war das
Straßenbild der Stadt weniger belebt . Viele
Bewohner der Westsektoren hatten ini 'o1ge
der dunklen Straßen und der Unsicherheit
davon Abstand genommen , ihre traditionel¬
len Weihnachtsbesuche zu machen .

Von der Berliner Bevölkerung wurden
amerikanischen und britischen Piloten sowie
Angehörigen des Bodenpersonals der Luft¬
brücke Zigarettenetuis als Weihnachtsge¬
schenk überreicht .

Oberbürgermeister afsWeifmacHsmaim
Frankfurt. In Frankfurt spielte Oberbür¬

germeister Dr . Walter Kolb selbst den
Weihnachtsmann . Er fuhr am Heiligen Abend
in seinem Wagen durch die Straßen und be¬
schenkte die im Dienst befindlichen Ver¬
kehrspolizisten mit kleinen Gaben ,

„Gute Aussichten für Westdeutschland 1949“
Clay: Erholung Westeuropas abhängig von Gesundung- Westdeutschlands

Berlin . Der US - Militärgouverneur für
Deutschland , General Clay , vertrat in ei¬
nem Interview mit einem Vertreter einer
amerikanischen Radiogesellschaft die Ansicht ,daß Westdeutschland im kommenden Jahre
gute Aussichten habe , politisch und wirt¬

örtlichen Anforderungen beschränkt werden .
Lediglich für einige polizeiliche Kontrollor¬
gane ließ Clay die Möglichkeit einer Organi¬
sation ■und Lenkung über die Länder hinaus
offen . Er nannte in diesem Zusammenhang
die Zollbehörden , das Identifizierungswesenschaftlich voranzuschreiten . Die zunehmende ' und eine „sehr kleine Bundespolizei “ für dieUnterstützung durch den Marshall -Plan wer - Hauptstadt .de die .Erzeugung günstig beeinflussen . Die

Errichtung einer westdeutschen Regierungwerde eine gesunde politische Tätigkeit zur
Folge haben . Trotz des noch vorhandenen
Elektrizitätsmarigels , der möglicherweise ei¬
ne größere Produktionssteigerung hemmen
könne , meinte Clay , müsse 1949 die deutsche
Bevölkerung wieder einen Lebensstandard
erreichen , der weit besser als der der letzten
drei Jahre ist . Die Gesundung Westdeutsch¬
lands liege , obwohl seit der Währungsreform
erstaunliche Fortschritte zu verzeichnen seien ,noch weit hinter der allgemeinen Erholung
Westeuropas zurück und sei deshalb noch ein
Hemmnis für die Gesundung Europas . Auf
die Versorgung Berlins eingehend , sagte Clay,daß auf dem Luftwege weiterhin die erfor¬
derliche Minimum -Tonnage nach Berlin be¬
fördert werde . ■ - •

In seinen weiteren Ausführungen lehnte
Clay die Aufstellung einer zentral kontrol¬
lierten und . schwer bewaffneten Polizei ab.
„Wir sind gegen die Schaffung einer Polizei ,die ' einer militärischen Schulung , dienen
könnte “

, sagte er . Die Machtbefugnisse der
Polizei dürften nicht üher die '

Ländergrenzen
hinausgehen und ihre Stärke müsse auf die

Um die endgültige Formulierung '
Drei¬ «der Sechs- Mächte-Kouferenz über das Bzsatzungssiatut ?

Paris, London und Washington
Benelux - Demarche iw

voraussichtlich entweder in London oder in
Paris stattfinden ; Ort und Zeitpunkt des Zu¬
sammentrittes bilden augenblicklich den Ge¬
genstand direkter Verhandlungen zwischen
Washington , London und Paris . Es soll dabei
auch festgelegt werden , ob lediglich die Be¬
satzungsmächte :(USA, England und Frank¬
reich ) hieran teinehrpen sollen oder nach

Zur Frage der deutschen Entmilitarisie¬
rung erklärte Clay ; Die Militärgouverneure
haben weitgehende Uebereinstimmung über
die Schaffung und die Aufgaben eines „mili¬
tärischen ^ Sieherheitsausschusses “ erzielt .
Deutschland sagte Clay , sei physisch voll¬
ständig entmilitarisiert worden . Durch die
Schrecken der Niederlage im totalen Krieg '
sei „die militärische Flamme im Herzen der
Deutschen “ sicherlich eingedämmt .worden .
Erst , die Zukunft aber werde zeigen , ob der
militärische Geist , d.er Deutschland für so
viele Jahre beherrschte , endgültig erstorben
sei . Aus dieser Erkenntnis heraus sei die Bil¬
dung eines militärischen Sicherheitsaussdius -
ses erforderlich , der Vorbeugungsmaßnahmen
vorschlagen solle , falls dieser Geist sich wie-,der bemerkbar mache .

London , Es kann , gemäß Informationen Muster der Londoner Sechs-Mächte -Deutsch -
von Whitehall , als sicher angenommen wer - landkonferenz auch die drei Beneluxstaäten .
den , daß die endgültige Formulierung des - W je der Kosmos “- Korrespondent erfährt ,
Resatznmrsstatutes Gegenstand einer Konfe - haben dle Beneluxstaaten seit geraumer Zeit.Besatzungsstalutes Gegenstand einei Konfe - keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie anrenz bilden wird . Diese soll Anfang Januar , den Festsetzungen des Besatzungsstatutes

äußerst interessiert sind . In kürzlichen Vor¬
sprachen der holländischen und belgischen
Botschafter und des luxemburgischen Ge¬
sandten im Foreign Office und gleichzeitigam .Quai d ’Orsey und im Staatsdepartementwurde nochmals wiederholt , daß die Bene¬
luxstaaten „voll informiert und konsultiert “
zu werden wünschen über alle das Besat¬
zungsstatut betreffenden Fragen .

Limburger Bischof tödlich verunglückt . Der
Bischof von Limburg , Dr . Ferdinand Dirichs ,ist am Montagnachmittag auf der Autobahn
kurz vor Idstein (Taunus ) tödlich verunglückt .
Der Wagen das Bischofs geriet aus bisher
noch . ungeklärten Gründen ins Schleudern
und stürzte die - Böschung der Autobahn hin¬
unter .

Seefahrtsschule Wustrow wiedereröffnet .
Die Seefahrtsschule , in Wustrow (Mecklen¬
burg ) ist mit Genehmigung der SMA wieder -
eröffnet worden . Von der Omgus -Abteilung
für Seestreitkräfte wird darauf hingewiesen ,daß die Wiedereröffnung der Seefahrtsschule
einen Verstoß - gegen das Kontrollratsgesetz
Nr . 8 (Ausschaltung und Verbot der -militäri¬
schen Ausbildung )

' sowie gegen die Kontroll -
ratsdirektiven Nr . 32 und 58 darstellt .

Besprechungen über Bundeshauptstadt .
Zwei Vertreter des Parlamentarischen Rates
führten am Montag im Aufträge Dr . Aden¬
auers Besprechungen mit Vertretern der
Stadt Frankfurt über die Unterbringungs¬
möglichkeiten der Bundesorgane .

vum*u
Offenbach kam ungeschlagen aber üie Vorrunde
Offenbacher Kickers - — . VfB Mühlburg 5 :0, SV"Waldhof — 1. FC Rödelheim 3 :2.
lieber Weihnachten wurde nur im Süden um die

Punkte gekämpft . Die Offenbacher Kickers .ver¬
teidigten ihre Vormachtstellung durch einen 5 :0-
Sieg über den VfB Mühlburg . Die Badener kamen
ersatzgeschwächt und mußten am Schluß froh sein .
So glimpflich aus der Affäre gekommen zu .sein .Die Offenbacher beendeten als erster Verein die
Vorrunde und sind in iS Spielen ohne Niederlage ,Sie übertrafen damit den Rekord des VfB Stutt¬
gart aus dem Jahre 1945-46. Zusammen mit den
Dortmunder Borussen (Westen ) , J. FC Kai "erslau -
tern und Wormatia Worms (Zonenliga ) sind die
Offenbacher die erfolgreichste Elf dieser Saison .Der SV Waldhof schob sich durch einen 5 :2-Sicg im
Wiederholungsspiel gegen den 3. FC Rödelheim auf
Uten fünften Rang vor .

Lebhafter Preunöschaftsspielverkehr
Ktennzeichnete die Weihnachtsfeiertage . Die führen¬
den Clubs , vor allem die des Südens , gönnten ihren
Spielern angesichts der anstrengenden Punktesai¬son einmal eine Spielpause oder setzten sie infreundschaftlichen Begegnungen mit Landeslig -a-
toamischaften keinen allzu großen Beanspruchun -
§en aus. Eine Ausnahme machten nur die Mün -

letier Bayern und Wormatia Worms , die mit wech¬selndem Erfolg in Norddeutschland gastierten .
Ägypten — Norwegen 1 :1, l . FC Saarbrücken —

Adtnira Wien 1 :1, Rotweiß Lörrach — SF Basel 1 :1,Werder Bremen — Weiße Adler (Jugoslawien ) 3 :1,SC Barcelona — BC Kopenhagen 1 :1. Stade Fran -
fais Paris — Athletieo Madrid 0 :2, Wiener SC —

(elsingborg (Schweden ) 4 :0. Istanbul — AustriaWien 2 :4.
VfL Osnabrück — Schwaben Augsburg 3 :0, FC St .Pauli — Bayern München 1 :3, VfR Mannheim —TuS Neuendorf 1 :2, Bremer SV — Wormatia Worms0 :4, TSV Braunschweig — Wormatia w'orms 6 :1, Hol¬stein Kiel — Bayern München 8 :1, Vi 'R Kaisers¬lautern — VIR Mannheim 3 :1, VfB Mühlburg —WK Pirmasens 3 :4, Spvgg . Fürth — VfB Stuttgart1 :0, BC Augsburg — Wacker München 3 :3, SSVReutlingen — BC Augsburg 2 :3. Stuttgarter KickersSptV. Stuttgart 1 :1, Union Niederrad — EintrachtFrankfurt 2 :9, SV Wiesbaden — Mainz 05 3 :5,Sclrweinfurt 05 — VfR Schweinflirt 2 :2.
Fortuna Freiburg — Frankonia Karlsruhe 7 :3 ,» tau-Weiß Freiburg — VfL Freiburg 0 :3, Sport -» eunde Lahr — Phönix Karlsruhe J :2 , SV Immen -omgen — Phönix Karlsruhe 3 :3, SV Waidkirch —«V Emmendingen 2 :4, SV Offenburg — ASV Dur -Jach 4 :1. Radolfzell — Eintracht Singen 1 -3, SC B >-#en -Bsrfc n — ßurmevsheim 4 :2. SV Rastatt — SG

Untertürekheim 2 :2, SV Kuppenheim — Sport¬freunde Forchheim 9 :3, Oetigheim — Bruchhausen
6 :2, Achern — Germania B - ötzingen 0 :1, VfL
Schwenn ’n 'ien — SV ’Trossingen 5 :1, Spvgg . Biber -
aeh — SSV Ulm 7 :1 .

Wint &sispowt
Mittel - und Hochgebirge in weißer Pracht

Der von allen Wintersportlern so heißersehnteSchnee fiel endlich in ausreichender Menge , und sowaren die Mittel - und Hochgebirge ein lohnendesZiel für die Weihnachtspartien zünftiger Skifahrei ,und um die Sprunghügel herrschte ein munteresTreiben .
In Bisehofsholen , im Salzburgischen , startete die

österreichische Elite , mit Weltmeister Sepp Bi-ati)an der Spitze . Die dortige Mammu 'schanze be¬
währte sich außerordentlich und Sepp Bradl be¬
wältigte auf Anhieb 94 und 89 m und siegte vorseinen Landsleuten Eder und Reinhardt . : — Alsschärfster Konkurrent Bradls gilt der OberstdorferSonnleit .en -Wirt Sepp Weiler , der beim Springen in

Oberstdorf zweimal 69 m stand und seinen ebenso
bekannten Landsmann Heini Klopfer auf den zwei¬
ten Platz verwies . — Windisch _ holte ^ ch beim Er-
öffnungssp - ingen auf . der Kleinen Olympiaschanze
(Sprünge 56 und 57 ml den Sieg vor Josef Graß -
eggei ' und Rudi Gehring .

Boxen
Nürnberg bleibt deutscher Meister . . . .

Mit einem überaus mageren und heftig umstrit¬
tenen Unentschieden verteidigte , der deutsche
Leichtgewichtsmeister Herbert Nürnberg . Hamburg ,in München seinen Titel gegen den anerkannten
Herausforderer Hans Hafner , Bamberg . Das Urteil
löste -bei den 7 000 Zu chauern einen Proteststtrm
aus , der eine Viertelstunde andauerte und mit
Wurfgeschossen aller Art naehdrüCkllchst unter¬
stützt -wurde .. Erst als Häfner wieder im Ring er -
schten und über das Mikrophon ve -künd - te . daß
Nürnberg " selbst zugab , den Kampf verloren zu
haben und sich , mit einem Revanchetreffen mner -

Dev Beste den *sehe Fponilev 1948
An tle* Abstimmung de * deutschen Sponpresse beteiligten sich alle vier Zonen

Der im Auslände seit langem geübte Brauch , denbesten Sportler des Landes ' durch eine Abstimmungder Sportjournalisten festzustellen , veranlaßte d :e
Internationale Sportkorrespondenz ain Jahresende
1948 erstmals auch die deutschen Sportjournalistenzu einer solchen Abstimmung aufzufordern . Das
Echo hierauf war ein gewaltiges . Aus allen vier
Zonen trafen die Stimmzettel e*n und nicht weni¬
ger als 127 Sportredakteure nahmen an der Rund¬
frage teil . Jeder teilnehmende Journalist konntedabei 15 Stimmen abgeben : fünf für den bestendeutschen Sportler , vier für den zweitbesten , dreifür den drittbesten , zwei für den viertbes 'en undeine für den fünftbesten . Jedem der abttimmen -
den Sportjournalisten war es freigestellt , die Wahlnach Gesichtspunkten der Leistung , der Populari¬tät , des Charakters , der Erfolge im Inland oderAusland zu treffen . Und wie war das Ergebnis ?

1. Gottfried von Cramm (Tenni ") 349 Stimmen ,2. Hein ten Hoff (Boxen ) 250 St ., 3 . Fritz Walter
(Fußball ) 181 St ., 4. Georg Meier (Mo ' o^ port ) 152St . , 5. Gerd Luther (Le ’'dtta ' hletik ) 350 St . . 6 . LeoLidkes (Leichttth ’eÜk ) 97 St .. 7. Annemarie Bivh -
ner -Fischer (Ski ) 88 St . . 8 . Walter Klinge (Schwim¬mern 85 St . . 9 . Lena Stumpf (Leichtathletik ) 74 St .,10. Theo Wied (Turnen ) 70 Sh , 11. Herbert Klein(Schwimmen ) 58 St . . 12. Rudolf Lüt +cre' fGeben ) 52St ., 13. He*nz Ulzheimer (Leichtathletik ) 33 Sh ,14. Walter Lohmann 'Radsport ) 23 .St .. 14. JakobStreitle 'FuRhalll 23 St . , 36. P «*ereen(Lemhfattüetik ) ?1 St .. 37. Rudi Ppp » «’*
15 St ., 18. Heinrich Schwarzer (Radsporti 13 st . .

19. Frau Inge Wolf -Flank (Leichtathletik ) 13 , § t . .20. Ludwig ' Koppenwallner (Leichtathletik ) 10 St .
Bei dieser Abstimmung der Fachleute sind alsodie Leichtathleten am besten weggekommen . Unter

den . ersten Zehn haben sie drei und unter den
eisten Zwanzig gar acht Vertreter . Der e~ste PlatzGottfried von Cramms war nie gefährdet . Der
deutsche Davispokal ^pieler und Wimbledon -Finar
bst führte vom ersten Tag der Abstimmung an und
vereinigte schließlich 55 Prozent aller Stimmen , dieauf den ersten Platz abgegeben werden konnten ?auf sich . Vor allem waren es drei Momente , dielür Gramm sprachen : 1 . 'sein Turniersieg bei den
Schweizer Hallenmeisterschaften , wo er als erster
Deutscher wied 'e" einen ausländischen Titel gewin -
nn konnte , 2. sein auf al ’mi Plätzen im In - und
Ausland bekannt vorbi 'dliches Auf "r^ten . 3. seine
Erfolge als inoffizielle ^ Botschafter des deutsehen
Sports bei seinen Auslandsreisen .

Auch unsere Sportredaktion war zu der Ab¬
stimmung eingeladen . Wir gaben die Stimmen fol¬
genden deutschen Sportlern : 1. von Cramm , 2 . Ge¬
org Meier , 3. Fritz Walter , 4. Gerd Luther . 5 . Wal¬
ter Klinge . Im Vergleich zum . Gesamtergebnis be¬
deuteten ' unsere Stimmen also ein fühlbares Ge¬
wicht für die Sieger . Das Ergebnis - bestätigt uns
einerseits unsere allseitig objektive Berichter¬
stattung . um die wir immer bemüht sind und an¬
dererseits un *er gute “» fariimännimhes Utei f, das
dadurch indirekt von vielen namhaften Kollegenanerkannt wurde .

halb von drei Monaten in München einverstanden
erklärte , konnten die Kämpfe fortgesetzt werden .

• . . • aber Aßmann verlor den Titel
Genau ein Jahr nach dem Düsseldorfer Punkte -

sieg Aßmanns über Simon mußte er nun in einer
freiwiligen . Titelverteidigung seinen Meiste i.gintei
an den jüngeren Levenkuscner abtreten , da das
Kampfgericht seine größere Schnelligkeit , seine
auffallend gute Kondition und se _ne immer "wieder
mit Erfolg ' geschlagenen Rechtshaken hoch bewer¬
tete , was ihm den knappen Punktesieg einb - achte .

kleine S&ottivundsJkau
* Um die deutsche Leichfgewichtsmeistersehaft

kämpften in München Meister Herbert Nürnbe g-
Hamburg und Hans Häfner -Bamberg unent ch ederi .
In .Berlin kam Dieter Hucks zu einem erfolgreichen
come back , als er Schmidt -Mannheim in der ersten
Runde k'

. o . schlug . : -
. * Um den Leineweber -Pokal : SC Rießersee —
HC Augsbuig ß :l , Aufstieg zur Oberliga ; Mann¬
heim — Hamburg 5 :4.* Das Weihnachtsrennen über 100 km in München
'“gewännen Mirke -Freiskeit in 2 :19,ö2 Sid . vor Kitt¬
steiner - Stubbe und Ehmer -Umbenhauer .

* Zu Besprechungen über aktuelle Fragen wur¬
den Dr . Walter und Kurt Schaffner -Stut .gart vom
Deutschen * Fußball -Ausschuß nach Zürich einge -
iaden .* Der deutsche 800-m -Meister 1943 . Schlundt
(Iserlohn ) , ist dem SV Werder Bremen foeigetreten .

Das Urteil über den Spielabbruch iu Lahr
Die Spruchkammer der '

Landesligä Baden gab
über 4die yorkommnisse , die ; zum Abbruch des
Spiels

"
Sportfreunde .Lahr gegen Blauweiß -Freir

bürg . am 21 . November . führten , folgendes Urteil
bekannt : 1 . Der ’ Spieler Erwin Spiegele (Blauweiß
Freiburg } ist vom 22 .* November 1948 bis einschließ *
lieh 21. März 19ifl gemäß Ziffer 45, 47 und 49 der
Rechts - und Strafordnung gesperrt ; 2. Der SV
Blauweiß Freiburg hat gern . Ziffer 24 der Rechts¬
und Strafordnung DM 30>—'binnen 8 Tagen an den
Verbandsvorrtand zu entrichten . Das Spiel wi d
gern . Ziffer 12b der Spielordnung für Lahr als rge¬wonnen und für Freiburg als verloren gewertet
(Torverhältnis 0 :0) . 3. Die Sportfreunde Lahr haben
gern . Ziffer 30 der Rechts - uhd ’ Strafordnung DM'
50.— binnen acht Tagen an den Verbandsvorstand
2u entrichten . 4 . An Kotten ha * Freibu -g yem . Z 'f -
fer 11 der Rechts - und Strafordnung DM 100.— und
Lähr DM 2.— an den Verbandsvorstand zu entrich¬
ten .

Genen das Urte 'l steht den Beleihtt ^n d *s R^ehf
zu , innerhalb von 8 Tag ^n beim .Verbandsgericht
eine begründete Berufung , einzureichen gegen die
EntrichtungsgebÜhv * von DM 40.—.
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Um Wiederaufbau und Finanzsor^en
Pressekonferenz bei Oberbürgermeister Dr. Hoffman»

DE R HE1MATSFIEGEL
'
Die prompt en Briefschreiber

Schrecklich sind die saumseligen Brief-
schreibejr . nicht wahr? Man scäireibt an s.e
— keine Answort. Man telegrafiert — keine
Antwort , und ndch Wochen , Monaten, manch¬
mal nach Jahren kommt dann ei». Brief , ein
so freundlicher, ein so nanhloser , schuldbe¬
kennender Brief. Oh . ich kenne diese Bur¬
schen , ich kenne sie genau, ich kenne sie wie
meine Hosentasche , Hand aufs Harz , ich ge¬
höre auch zu ihnen.

'Furchtbare Leute!
Aber jetzt kommt die andere Sorte. Laßt

mich mal von ihr reden, vom Standpunkt der
Saumseligen aus .

Da hast du dich endlich entschlossen, einem
guten Freunde, der lange auf Antwort hat
warten müssen .,1 endlich , endlich zu schreiben.
Du n .mmst alle Kraft zusammen, läßt einen
Brief vom Stapel, einen langen, langen Brief ,einen, der vom Herzen kommt und in dem
alles drinnen steht , was zu sagrn und zu er¬
zählen ist . Wie ein Stein fällt Dir der Brief
vom schuldbeladenen. Herzen. Du gibst ihn
zur Post , schickst ihn auf 1die weite Reise .
Du bist glücklich , das erledigt zu haben. Du
hast eine gute Tat begangen. Der Ehrenschild
deiner Briefschulden ist , wieder blank und
sauber. •

Da — es vergehen , kaum dreimal vierund¬
zwanzig Stunden, du traust deinen . Augen
nicht, die Antwort ist schon wieder da. Dein
Gegnar hat zurückgeschlagen, hat erfreut , be¬
geistert , verzeihend geschrieben und manche
neue Frage gestellt. Er hat dich wieder in
den Briefsehuldturm zurüekgeschleudert. Dein
herrliches Gefühl, alles erledigt zu haben , ist
zum Teufel . Und wieder drückt ' das Antwor¬
tenmüssen auf deine Seele und entwindet dir
■den freiwillig ergriffenen Füllfederhalter aus
den Händen.

Oh , ich kenne diese prompten Briefschrei¬
ber , sie machen jede ungeregelte Korrespon¬
denz unmöglich , Kuhwarm beantworten sie
jedes Schreiben.

Falls S 'e ein prompter Briefschreiber, sind,
•werden ' Sie das nicht verstehen , versuchen
Sie ’s auch gar nicht . Ihr andern aber, ihr lie¬
ben Freunde von der schlampigen Seite, ihr
werdet mir die Hand schütteln, und sagen,
dem muß ich mal ' meine Anerkennung aus-
sprechen. Aber tun werdet ihr es nicht. Denn
dann müßtet ihr ja schreib : «.

Walter Foitzick ,
Die Ausgabe der zweiten Fettrate

Das Badische Ministerium, der Landwirt-
*chaft . und Ernährung teilt niit, daß die
zweite Fettrate für den Monat Dezember zur
Verteilung freigegeben ist und voraussicht¬
lich zwischen Weihnachten und Neujahr an
die Verbrauches ausgegeben wird. Der ge¬
naue Termin der Verteilung in den einzel¬
nen Kreisen hängt von dem Antransport der
Ware ab, die bereits aus. dem Ausland an-
rollt Für die Säuglinge und Kinder bis zu
6 Jahren werden je 225 Gramm, für die Ju¬
gendlichen von 6 bis 20 Jahren und die Er¬
wachsenen je 250 Gramm 'ausgegeben wer¬
den.

Am vergangenen Mittwoch empfing Ober¬
bürgermeister Dr. Holtmann die Vertreterder Presse zu einer Besprechung, in deren
Verlauf er eine erste allgemeine Vorscnauauf die Arbeiten des kommenden Jafnes
gab . Neben der Wohlfahrtstätig¬keit für die Flieger- und Währungsge¬
schädigten werde, so führte Dr. Hoifmann
aus, die Stadtverwaltung ihr Augenmerkvor allem auf den Siedlungsbau rich¬ten. Das Jahr 1949, das für die Ueberwih-
dung der Wohnungsnot wesentlich günstigere
Voraussetzungen bringen werde als die Vor¬
jahre , müsse ein Jahr der Siedlung werden.
Da die Stadterweiterung mehr noch als der
Wiederauibau der Innenstadt das Problem
Freiburgs sei, müsse an der Peripherie ge¬siedelt werden. Durch diese Vorstadtsiedlun¬
gen werde man dann die großen Um¬
gehungsstraße« des . Fernverkehrs . legen , der
einerseits die Verkehrswege der Stadt nicht
belasten, zum anderen aber auch nicht zuweit abgelegen sein dürfe. Man müsse, so

•erklärte Dr. Hoflmann, Im großen planen
Und die großen Pläne im Rahmen des Mög¬lichen weitgehendst zu verwirklichen suchen .
' Nach den Ausführungen des Oberbürger¬meisters wird diese Möglichkeitsgrenze jetzt

Freiburg . Unter den Entbehrungen der
Nachkriegsjahre hatten ganz besonders auch
unsere Kinder zu leiden. Die Erfahrungender Mütter- und Säuglingsberatung, der
schulärztlichen Untersuchungen, die Gutach¬
ten der Kinderärzte und Ernährungphysiolo¬
gen gaben zu ernster Sorge Anlaß. Um so
dankbarer empfanden wir die tatkräftigeHille des SchweizerHilfswerks, der amerika¬
nischen Quäkerhilfe und der Norwegischen
Europahilfe. Auch deutsche Stellen waren
um Beseitigung der Not bemüht . Ein Säm -
meibericht des Stadt . Wohlfahrtsamtes —
Stadtjugendamt — vom 1 . 4. 47—31 . 3 . 48über ' die Maßnahmen der Kindererholungs-
füfsorge ze ' gt die wirksame Zusammenarbeitder öffentlichen und freien Wohlfahrtspflegeunserer Stadt . •

1720 vom Staatl . Gesundheitsamt — Schul¬arzt ausgewählte Kinder wurden in die¬
sem einen Jahr für 6—12 Wochen in Kinder-
drhoktngsheime geschieht . Der Caritasver¬band betreute sie in seinen Kinderhe 'lstättenund -hei.men auf dem Feldberg, in Frieden¬weiler , Bad Dürrbeim , Suggenbad, Oberriedund Buchau a . F . ; d :e Innere Mission im Kin-
dergenesungshe'm Hebelhaus Bad Dürrheim,Falkenburg-Herrenalb , Stetten a .k .M ., Bruck¬felden und im Kindersanatorium ChrischonaBad Dürrhe’m : die Arbeiterwohlfahrt, imLudwrg-Frank -Heirii „Katharinenhöhe“ inSchönwald und im Kinderheim Tretenhof inSeelbach: das Rote Kreuz in einer größerenAnzahl zumeist- privater Kinderheime imSchwärzwald, vor allem in" Bonridorf, Altglas¬hütten , Falkau , Schweigmatt, Breitnaü und imKinderheim Pestalozzi in Rheinfelden; dieses ,wie auch d’"e übrigen He'me erfreuten sicheiner bedeutenden Unterstützung des Schwei¬

nicht mehr durch den Mangel an Material
und Arbeitskräfte gezogen , sondern durch
die prekäre finanzielle Lage der
Stad t . Außer einer geringen' Reserve ste¬
hen der Stadtverwaltung zur Erfüllung ihrer
Verpflichtungen nur die laufenden Einnah¬
men zur Verfügung. Um die Siediungspro-
jekte zu verwirklichen, ist es daher dringend
erforderlich, zusätzliche Finanzquellen zu fin¬
den und zu erschließen. Wie Dr . Hoffmarn
mitteilte, liegen in dieser Richtung bereits
einige Pläne vor.

Abschließend kam Dr. Hoffmann auf die
gegenwärtige Situation des Theaters
zu sprechen. Trotzdem sich der Besuch in den
letzten Wochen gebessert habe, müsse man
doch mit einem . hohen Defizit rechnen.
Dessenungeachtet müsse das Theater nicht
zuletzt aus ideellen Gründen erhalten blei¬
ben. Für den Wiederaufbau des alten Stadt¬
theaters lägen bereits ausführliche Pläne vor.
Wenn ihre Realisierung nur langsame Fort¬
schritte .mache — gegenwärtig ist die Ent¬
trümmerung des Gebäudes noch nicht be¬
endet — so sei der Grund hierfür ebenfalls
bei der großen Geldknappheit zu suchen .

ft .

zer Kinderhilfswerks. Die meisten Kinder
kehrten mit bemerkenswerten Gewichtszu¬
nahmen nach Hause zurück. Was sie aus den
Heimen an Freude und innerer Bereicherung
mitbrachten, wirkt bis heute im Elternhaus
fort. Die Kosten der einzelnen Kuren wurden
■vielfach von den Eltern , der öffentlichen und
freien Wohlfahrtspflegeund den Krankenkas¬
sen gemeinsam getragen. Im Berichtsjahr
wurden für die Heimerholung die auch für
Reichsmark-Verhältnisse nicht unbedeutende
Summe von RM 250 000 aufgewendet. Davon
wurden 66 000 RM von den Eltern , 63 000 RM
von den Organisationen der Freien Wohl¬
fahrtspflege, 53 000 RM aus öffentlichen Mit¬
teln des Stadt . Wohlfahrtsamtes — Stadt¬
jugendamt — und 65 000 RM von den Kran¬
kenkassen, vor allem der Ortskrankenkasse
Freiburg i. Br. , aufgebracht.

403 Kindern konnten durch die Kir.der-
landverschickung Ferienfreiplätze in badi¬
schen und württembergisehen Landkre !sen
vermittelt werden. Mit besonderem Dank darf
hier der Geme 'nde Büsingen, der badischen
Exklave im Kt . Schaffhausen, gedacht wer¬den. Sie nahm wiederum in überaus herzli¬
cher und freigebiger Weise 34 FreiburgerKinder auf , die sie von Kopf bis zu Fuß neuausstattete und zu denen sie heute noch
freundschaftliche Beziehungen unterhält .

Um die örtliche Kindererholung machte sichder Caritasverband besonders verdient . Wäh - .rend der Sommerferien betreute er mit HUfeausländischer Spenden und fast "ausschließ¬
lich aus eigenen Geldmitteln in mehrerenVororten Fre 'burgs 350 Kinder. Eine ausge¬zeichnete Ortserholung für 100 Kinder führtein den letzten Ferien auch die Arbeiterwohl-fahrt ■auf dem 'Hebsack durch. Im Sommer

ZandersAussetzungen im Hocarheiu
Berufs- und Sportfischern zur Beachtung
Fre»burg. Infolge des Ausbaues des Hoch¬

rheins und der Erstellung mehrerer Kraft¬
werke, vor allem aber durch die damit ver¬bundene Benachteiligung der Wasserführung,ist der Lachsbestand des Hoebrlieins in denletzten Jahrzehnten, erheblich zurückgegan¬
gen . Aus diesem Grunde wird von badischerSeite aus in enger Zusammenarbeit mit der
Schweiz versucht, im Hochrhein den Zanderanzusiedeln, der sich nach den bisherigen
Aussetzungen in den Stauhaltungen desHochrheins gut entwickelt hat . Deshalb wür¬den Anfang Dezember auf Kosten der
Schweiz und des badischen Landwirtschafts¬ministeriums 14 000 größere Jungzander imGebiet von Schwörstadt bis Rede ngen aus¬gesetzt. Zur weiteren Beobachtung desWachstums und der Wanderungen dieserFische wurde ein Teil dieser Zander mitleuchtend roten Markierungsmarken ver¬sehen. Alle Berufs- und Sportfischer amHochrhein werden aufgefordert, beim Wie¬derfang markierter Zander die Markierungs-
Zeichen mit genauem Bericht über Zeit undOrt des Fangs und über Masse und Ge¬schlecht der Fische an Öberregierungsrat Dr.Hoch im badischen Landwirtschaftsnr'niste-rium, Freiburg, Werderstr. 5, einzusenden.

Vom Zuge überfahren
Rotenbach. Kürzlich wurde ein 26Jahre altes Mäüaien vom Zuge überfahrenund war sofort tot . Ob die Verunglückte ,die in Friedensweiler beschäftigt war , freiwil¬

lig' in den Tod ging oder das Herannahen
d es

^Zuges nicht horte, ist bis jetzt noch, nicht
geklärt . — Bei der Bürgermeisterwahl am
19 . Dezember wurde Otto Stegerer mit 200
Stimmen gewählt. Weitere 112 Stimmen ent¬
fielen auf Leo Schlupf und 55 auf Andr. Löff¬ler . 6 Stimmen waren ungültig. Stegererwar nicht als Kandidat aufgestellt und ge¬hört keiner Partei an.

Aus dem Landkreis Freiburg
Mengen . In diesen Tagen wurde eine der

rückgeiührten Kirchenglocken der Gemeinde
wieder auf den Turm gebracht.

Ihringen . Auf Grund der Bekanntmachung
des Bad . Min -steriums des Kultus- und Un¬
terrichts über die Organisation der Eltern-
beiräte werden im Benehmen mit dem Bür¬
germeisteramt Frau Anna Schneider, Herr
Adolf Metzger und Herr Rob . Rieger zu El¬
ternbeiräten bestellt. Sie traten mit dem Vor¬
sitzenden, dem derzeitigen Schulleiter Fried¬
lein, dem ersten Hauptlehrer Storz und Herrn
Dr. Heger zur ersten Sitzung zusammen. Alle
Anwesenden beteiligten sich interessiert und
ausgiebig an der Aussprache zur innigeren
Verflechtungvon Schule und Elternhaus. Ein¬
gehend besprochen wurden das Verhältnis derhäuslichen Inanspruchnahme der Schüler zuihrer schulischen Leistung, die gesundheitli¬chen . Zustände an der Schule und die feh¬lende Handarbeitslehrerin . Zu wünschenwäre für ein so großes Dorf eine zahlen¬
mäßig stärkere Heranziehung von Elternbei¬räten .

Helfende Tat für unsere erholungsbedürftigen Kinder

Umschau im Kreis Neustadt
Titisee, Am 1 . Januar : 1949 sind 25 Jahre

verflossen, daß Herr Josef Willmann den
Dienst des GejneinderechnerSin unserer Ge¬
meinde versieht . Durch sein siets hilfs¬
bereites und ruhiges Wesen hat er in diesen
langen Und schicksalsreichenJahren das volle
Vertrauen der Bevölkerung' erworben. Ge¬
meindeverwaltung und , Gempindebürger
danken ihm für seine Mitarbeit beim Auf¬
bau der Gemeinde Titisee. — Eingedenk
seiner alten Tradition hat der Heimatverein
Titisee wieder die Bestrebungen aufgenom¬
men, dem Gedanken der Pflege des heimat¬
lichen Volksgutes zu dienen. In . einer . Ver¬
sammlung iro Gasthof „Waldlust“ . wurde
ein neuer Vorstand gewählt. Dieser
setzt sich zusammen: Vorsitzender Wegwart
Emil Ketterer , Stellvertreter Ernst Schätz ' e,Schriftführer Hermann Ärmbruster , Stellv,Karl Hausladen,. 1 . Kassierer Paul Biegger,
2. Kassierer Franz Vogt . 1

Saig . Zu. unserer Meldung über den Brand
in dem Anwesen des Landwirts Emst Feser
teilen wir mit, daß der Grund des Brandes
noch nicht ermittelt ist, daß aber von Fahr¬
lässigkeit keine Rede seih kann . Der zustän¬
dige Gendarmeriekommissar erteilte . die
Auskunft , daß die Erhebungen noch nicht ab¬
geschlossen sind.

Bernau. Das Anwesen des Landwirts
Schmid im Ortsteil Bernau-Hof ist am Sonn -
tasnachmittag vollkommen eingeäschert wor¬
den . Lediglich das Vieh konnte gerettet wer¬
den. Der Gebäudeschaden allein wird mit
35 .000 Mark beziffert, der Schaden an Fahr¬
nissen soll ebenfalls erheblich sein . Als Brand¬
ursache nimmt man einen schadhaften Kamin
an.

St . Blasien. Die erste öffentliche Sitzungdes Gemeinderates in seiner neuen Zusam¬
mensetzung leitete der Vorsitzende mit Wor¬
ten der Begrüßung ein. Er bezeichnete es als
Hauptaufgabe des Kollegiums, in allen Ent¬
schlüssen die Förderung des Gemeinwohlesim Auge zu behalten und sich dabei von der
Stimme der freien Ueberlegung leiten zu las¬
sen . Nach der Verpflichtung der neugewähl¬ten Mitglieder wurde in die Behandlung der
Tagesordnung eingetreten . . — Um die Offen¬
haltung der Winterbahn zu gewährleisten,wurde für d;e Schneeräumarbeiten auf den
Gemeindestraßen, die zusammen eine Längevon 5—6 km ergeben, der Abschluß einer Ver¬
einbarung .mit dem Fuhrunternehmer Martin
Weichert gutheißen. — Die Aufwandsent¬
schädigung der in den Krankenanstalten täti¬
gen Schwestern wurde unter allseitiger An¬
erkennung ihrer Leistungen vom 1 . Dezember.1948 an auf monatlich DM 55.— je Schwester

erhöht. — . Das nach dem Genehmigungsbe-scheid von der Schluchseewerk-AG . für diein Anspruch genommene Wasserkraft der Albzu entrichtende jährliche Entgelt. . war Gegen¬stand einer ausgiebigen Aussprache. In dernichtöffentlichen Sitzung wurden Anträge auf
Zuzugsgenehmigungund . Gesuche .um Steuer¬stundung behandelt.

St . Blasien, Am Goldenen Sonntag fand inder Grenzlaridheilstätte eine vorweihnacht¬
liche Fe 'erstunde statt , an der von den lei¬tenden Persönlichkeiten des „Aktionskommi- ‘
tess zur Bekämpfung der Tuberkulose imGrenzland“ Herr und Frau Ludin und Natio¬nalrat Schneider ' aus Bassi, RegierungsratRoesch sowie Krankenkassendirektor Sütter-lin teilnahmen. -Der Geschäftsführer der
Grenzland- GmbH ., Ministerialrat Dr. Rap -
penecker, sprach den Patienten aus dem Her- ,zen , als er ihnen und allen Schweizer Freun¬den. durch ähren Spende die Aktion über¬
haupt ermöglicht wurde, aufrichtig dankte.Sehr zu Recht stellte er die Leistung des
ärztlicirn , verwaltenden und pflegerischen
Personals heraus , die auch Nab'onalrat Schnei¬
der . der treffende Worte herzlicher Verbun¬
denheit fand, unterstrich . Stadtofarrer Geistl .Rat Schweizer »ab der Feier den richtungwei¬
senden vorweihnachtlichen Charakter durch
seine Ansprache, die st :mmun'fsvolle musika¬
lische Umrahmung haben das Fhepaar Braun,St . Blasien (K’avier und Gesang) sowie ein
Patientenchor übernommen.

Graferhansen . Der Musikvere;n . Graftn -
hausen brachte dem wisdergewählten Bür¬
germeister Perthold Fritz vor dessen Haus
ein kleines Ständchen. Dirigent Jäger wür¬
digte die Verdienste und aufopfernde Arbeit
d Qs Bürgermeisters in den 35 Jahren semes
Wirkens als Gemeindeob°rhauDt und über¬
brachte im Namen des Vereins die besten
Wünsche , Im Kreise des' Musikverein« im
Gasthaus „7,um Kranz“ verbrachte Herr Bür¬
germeister Fritz anschließend e 'nige gemüt¬
liche Stunden bei Wein und Munk

Reiselfingen. Am 10 . Dezember wurde
Karl Vogt ir . von dem Vertreter des Land¬
ratsamtes , Regierungsassessor Schuster, für
seine neue Tätigkeit als Fleisch - und . Tri¬
chinenbeschauer, die er innerhalb ' des Ortes
auszuführen hat , verpflichtet.

Das Bürgermeisteramt erinnert dringend
an die Streupflicht der Hauseigentümer, wo¬
bei das Streuen von Sägemehl. Asche und
dergleichen nach Möglichkeit unterlassen und
für diesen Zweck herbeigefahrenen Sand, der
an verschiedenen Plätzen innerhalb des
Ortes lagert, verwendet werden soll —■
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konnte vom StadtJugendamt da^k aus¬ländischer Spenden die sonnige Freiluft¬schule am Hirzberg w:eder eingerichtet wer¬den. 73 gesundhe’tsgefährdete Kinder des 2.Schuljahres erhielten h :er jeweils ein Viertel¬jahr lang Unterricht und Fi-eizeitbefteuung.Eine Einrichtung gleicher Art hat das Schwei¬zer Hilfswerk im Schulhaus Littenweüer ge¬schaffen. Hier konnten sich 60 gesundheitsge¬fährdete Kinder des 3 . und 4. Schuljahresbesonders, „nahrhafter “ Fürsorge erfreuen.Die guten Ergebnisse der Ör .tserholung sindnicht zuletzt auch den wertvollen Lebertran¬spenden der- Norwegischen Europahilfe ‘ zuverdanken .

Durch die Währungreform sind der Kinder¬
erholungsfürsorge große Schwierigkeiten ent¬standen. Die meisten Eltern können Kosten¬beiträge nicht mehr leisten. K !nderreiche Fa¬milien mit bescheidenen Lohneinkommen sindnicht in der Lage, ihre Kinder . mit zusätz¬lichen Nahrungsmitteln zu versorgen. Des¬wegen s ’nd die Träger der öffentlichen undfreien Wohlfahrtspflege bemüht, in den Fäl¬len sozialer Bedürftigkeit wie bisher zu hel¬fen. Die Stadt Freiburg bat auch nach derWährungsreform einen bedeutenden Beitragfür die Maßnahmen der Kindererholungsfür¬sorge in den Haushaltsetat eingesetzt. Ebensoträgt die Ortskrankenkasse Freiburg i. Br.weiterhin namhafte Kostenanteile für drin¬gende Kindererholungskuren.

Breisach . Bei der am 19. Dezember stattge¬fundenen Nachwahl wurde Josef Bueb , Ge¬schäftsführer und techn. Kaufmann , mit 707von 1202 gültig abgegebenen Stimmen zumBürgermeister der Stadt Breisach gewählt.Der bisherige Bürgermeister Ehrlacher er¬hielt tl 63 Stimmen. Die Wahlbeteiligung be¬trug 90“/o .

Bad Krozingen. Auf der Reichsstraße zwi¬schen Bad Krozingen und Norsingen verun¬
glückte ein Arbeiter , der sich auf dem Heim¬
weg befand. Er geriet mit seinem Fahrradauf die linke Straßenseite und wurde von'einem entgegenkommenden Personenauto
angefahren. Durch den Sturz erlitt er ein:nSchädelbasisbruch und einen Oberschenkel¬bruch und mußte in .die Fre 'burger Kliniküberführt werden. Während man sich nochum ihn bemühte, wurde dem Verunglücktendas Fahrrad gestohlen. — Die Ai’beiterwohl-fahrt eröffnet« den Reigen der weihnacht¬
lichen Veranstaltungen , mit einer Bescherungfür etwa 80 Kinder. Auch die Flüchtlingsfa-
milien konnten bedacht werden. Im Ochsen¬saal waren beim brennenden Christbaum Ga¬
bentische mit v 'elen Päckchen aufgebaut. Ge¬dichte und Weihnachtsh'eder verschönten dieFeier. Leider kennte der vorgesehene Mär¬
chenfilm aus technischen Gründen nicht vor-
gefü -hrt werd.

Kreis Emmendingen ber eitet
Emmendingen. Die ’ Stadtverwaltung in

Emmendingen ist verständlicherweise be¬müht , die Straßenbeleuchtung zu verbessern.Aber die nicht leicht zu beschaffenden Glüh¬birnen wurden schon in der ersten Nacht zu-
sammengeworfen. In vereinzelten Straßenunternähme !! Buben am hellen Tag Ziel¬
übungen mit der Handschleuder; sie ruhtennicht, bis der geschleuderte Stein die Birne
zertrümmert hatte . Gegen diese Lause.jungen¬streiche sind die erforderlichen Schritte ein¬
geleitet.

Riegel. Am 15. Dezember vollendete der
ältere Direktor der Brauereigesellschaft Rie¬
gel (vormals Meyer und Söhne ) sein 70 . Le¬
bensjahr . Die Mutter des Altersjubilars Dr.
Meyer konnte im Mai . ds . Js . ihren ' 90 . Ge¬
burtstag feiern. Der Gründer der heute weit¬
hin bekannten Bierbrauerei war der Ur¬
großvater des' Siebzigjährigen. Aus einem
Weinen Unternehmen entstand die jetzige
Großbrauerei. ‘

Untersimcnswald, Ein alter Postillon ist im
84 . Lebensjahre zur ewigen Ruhe eingegan-
gen : Georg Schultis hat das Zeitliche gesegnet
und nahm Abschied vom Tale, wo er in frü¬
herer! Zeiten sein Posthorn ertönen ließ. Der

letzte Postwagen mit Pferdepost ist bis zuBeginn des ersten Weltkrieges durch dasSimonswä’der Tal von Furtwangen bis Wa ’d-kirch gefahren. Danach wurde die Post mittels
Handwagen von Simonswald bis Bleibach be¬fördert Seit Juni 1920 verkehrt ein Omnibusauf der Strecke Freiburg—Furtwangen.

Erzeugerpreise (ür Traubenwein der Ernte 1948
Auf Grund des § 2 des Prel - bildungsgesetzeswird für das Land Baden folgendes angeordnet :Für ausgebauten Wein der diesjährigen Ernte dür¬fen bis auf weiteres die folgenden Höchstp eisefür den Erzeuger gefordert und gezahlt werden .In den Gemeinden der Preisgruppe I II III

le - Inter in DM
Elbiing ' 1.80 1.70 1 60Mü ’ier - Thurgau 2 .30 1.00 1 .70Gutedel 2 60 2 40 1 90
Sylvaner 2 .80 2 50 ? —
Ru 1an der 3.— 2.70 2 30
Spät -Burgunder 3.— 2.70 2 .30
, Diese Preise beziehen sich auf Weine in glanzhel¬lem Zustand und guter Quahtät . Für f<=hlerh " fteWeine und solche Berin " ev Qua ’idät ermäßigen s :chdie Preise entsprechend der Qualitä ' =m ;nderung .Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der Preis¬
bildungsstelle : Im übrigen ge » en d-e Best ’mmun -
gen der L ^ndesverordnung über Erzeueerherhst -
preise für Trauben . Most und Wein der Ernte
1947 vom 10. November 1947 auch weiterhin .
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Ueber Rechtsmoral und Ehesünden
Ein Freiburger Rechtsanwalt plaudert von seiner Arbeit

Aul dem Schreibtisch des jungen Freibur¬
ger Anwaltes , den wir autsucnien , um von
ihm Einiges über die gegenwärtige Kechts-
iage zu erfahren, häufen sicn die Akten zu
honen Bergen . Der Anblick diese* Schreib¬
tisches beweist , ohne daß es noch einer be¬
sonderen Versicherung bedarf, ' daß das Be¬
dürfnis nach Rechtshilfe auch heute , trotz
DM -Sorgen, noch keineswegs abgenommen
hat . Um so liebenswürdiger ist es von dem
Juristen , daß er sich die Zeit nimmt, um uns
von seinen beruflichen Erfahrungen und An¬
sichten zu erzählen.

An den Anfang der reehtsanwältiichen
Plauderei muß eine ernste 'faisacne gestellt
worden, ein Symptom unserer Zeit, dem der
Jurist auf Scnritt und Tritt begegnet . Die
allgemeine Rechtsmoral , der Re¬
spekt vor der Strafandrohung des Gesetzes
ist tief gesunken ! Um die Gründe
für diese Erscheinung erschöpfend zu be¬
handeln , bedürfte es mehr als einer nur
kurzen Unterhaltung . Man muß es also dabei
bewenden lassen, die einzelnen Ursachen an¬
deutungsweise zu skizzieren . Da wäre zum
ersten die Unzulänglichkeit der Gesetze anzu¬
führen , die, um ein Beispiel zu nennen , be¬
sonders kraß bei den zahlreichen Ver¬
gehen gegen die Bewirtschaf -
tungdverOrdnungen zutage tritt. Es
ist — seien wir ehrlich — ein offenes Ge¬
heimnis , daß es auf diesem Gebiet Verord¬
nungen gibt, gegen die man, will man
einigermaßen leben , verstoßen muß, Ver¬
ordnungen also, die mit den Anforderungen
des heute oft harten Existenzkampfes unver¬
einbar sind . Jeder wird also zwangsläufig
— ob durch ein markenfreies Fleischgericht
oder durch schwarz gekauftes Mehl — über
kurz oder lang nicht nur zum einmaligen,
sondern zum gewohnheitsmäßigen Gesetzes¬
brecher. Diese Gewohnheit aber stumpft
schließlich gegen die Gefahr der Strafe , die
auf dem Vergehen steht , ab. Die vielgehörte
und vielgebrauchte Redewendung „Es machen
ja alle , und wenn Ich’s nicht tue, dann tut’s
ein anderer" ist der äußere Ausdruck dieser
psychologischen Entwicklung, die, das ist das
Gefährliche dabei, allzu leicht auch auf an¬
dere Rechtegebiete übergreift .

Weiter: Ein beliebtes Steckenpferd all
derer, die sich zu Sittenrichtern Ihrer Mit¬
menschen berufen glauben, Ist der dreimal-
Kluge Hinweis auf die Verkommenheit der
Jugend. Gewiß, es kann nicht abgestritten
werden , daß Verfahren gegen Ju¬
gendliche recht häufig sind. Hierzu nur
ein kleiner , zu weiteren Gedanken anregen¬
der Hinweis . Das, was heute unter der Be¬
zeichnung „Diebstahl“ vor den Kadi kommt,
das galt noch vor wenigen Jahren nicht nur
als nicht ehrenrührig, sondern zählte unter
dem Namen „Organisieren“ zum Ständigen
Wortschatz eines guten Soldaten . Was anders
ist das, als eine angeschulte Mißachtung des
Rechtsempfindens, die der einzelne , je nach
Veranlagung, nicht von heute auf morgen
ablegt . So betrachtet, erscheint die Jugend¬
kriminalität nicht als ein organisch gewachse¬
nes, sondern als ein von außen aufgezwun-
genes Uebel.

Eine Plauderei über die Praxis des Anwaltes
wäre unvollständig , wollte man nicht auf das
Thema Ehescheidungspsychose —
der Ausdruck ist in Anbetracht der Tatsachen
voll gerechtfertigt — oingehen . „Errare hu-
manum est“ heißt abgekürzt „EHE “ ; das muß
sich auswirken . So könnte eine leichtfertige
und vielleicht der weitverbreiteten Respekt¬
losigkeit vor dem Begriff der Ehe entspre¬
chende Erklärung lauten . Aber es ist nicht
so einfach. Ein, ja man kann nahezu sagen
der Hauptgrund für die Scheidungen Ist die

große Raumnot Dia Partner , die sie in
irgendeiner Weise auseinanciergelebt haben,
müssen , anstatt duren eine zeitweise räum¬
liche Trennung ihre kühle Uebericgung zu¬
rückgewinnen zu können , oft in einem einzi¬
gen Raum weiter Zusammenleben, wo dann
die täglichen Streitigkeiten die Entfremdung
immer stärker werden lassen . Ein besonderes
Problem gibt hier die Heimkehrerehe auf,
in der der Mann nicht nur körperlich und
geistig , sondern auch seelisch erschöpft nach
Hause kommt . Hier, die Erfahrung lehrt das
stets von neuem , verstehen die Frauen zwar
die geistig -körperliche Entkräftung , können
sich aber zumeist dem Seelenzustand des Gat¬
ten nicht ’anpassen . Es kommt zu Konflikten ,
und letzten Endes geht man auseinander.

Nebenbei seien noch die unerfreulichen ,
aber höchst aktuellen Mietstreitigkei¬
ten gestreift Denen , die damit nutzlos ihr
Geld und ihre Zeit vertun , sei gesagt , daß
es gegenwärtig leichter wäre , einen Mörder
aus der Haft, als einen Mieter aus seiner
Wohnung herauszubekommen.

Abschließend muß noch auf die Tatsache
hingewiesen werden , daß die Arbeit des An¬
waltes sich heute , je nach dem von außen
gegebenen Anstoß , immer wieder auf neue
Schwerpunkte verlagert So waren nach
Kriegsende die Internierungsfälle
seine besonderen Sorgenkinder , denen bald
die Kriegsverbrecherverfahren
vor den Militärgerichten folgten . Später ka¬
men die Entnazifizierungen (Hier
sei nur am Rande auf die leidige Tatsache
hingewiesen , daß selbst bei krassesten Fehl¬
urteilen keine Revisionsmöglichkeit besteht ),
die nach dem 20. Juni von den Wäh¬
rungssachen abgelöst wurden . Gegen¬
wärtig und in naher Zukunft wird das Bild
der Praxis von den Restitutions - und
Lastenausgleichsverfahren be¬
herrscht. „Sie sehen also , ein Anwalt kann
sich auch heute nicht über eintönige oder .
mangelnde Arbeit beklagen .“

Wir verstehen diesen Wink' mit dem be¬
rühmten Zaunpfahl und überlassen den Juri¬
sten wieder seiner Weit der Schriftsätze und
Paragraphen . Möge Justitia ihm weiterhin
hold sein. wft .

Der Wunsch des la ^d^örgermelsters
für 1949

Von Bürgermeister Stahl , Titisee
Des Landbürgermeisters unruhigste Stunde

ist die Zeit, wenn der Briefträger mit
der Behördenpost kommt. Der Briefträger
aber freut sich , denn damit wird seine Tasche
um etliches leichter . Schon diese reine
Aeußerlichkeit zeigt, in welch ungesunder
Zeit wir leben , da sie diktiert wird vom Pa¬
pierkrieg, von der Statistik , von den Formu¬
laren und Fragebogen. Diesem unproduk¬
tiven Zeitgeist aber mit dem scharfen Messer
eines Chirurgen entgegenzutreten , dazu fehlt
der Bürokratie vielfach der Mut, die Ver¬
antwortung und der Wille. Das Jahr 1848
hat in dieser Richtung wohl Ansätze zur Ver¬
nunft gezeigt : Das Bezugscheinverfahren
ist endlich vereinfacht worden , die von den
Arbeitsämtern verlangte Einführung einer
die demokratische Freiheit des Menschen
verachtenden landwirtschaftlichen Berufskar¬
tei und die vom Ernährungsministerium ver¬
fügte Führung eines unproduktiven , « dtver-
geudenden Milcherzeugungsnachweise« sind
verhindert worden und gewisse Statistiken
haben sich etwas verringert . Aber das Sind
Tropfen auf heiße Steine . Noch atmet die
Behördenpost Zwang , sie spricht von der die
Produktion hemmenden Bewirtschaftung , von
falsch gelenkter Planung und sie atmet Über¬

spitzte Bürokratisierung . Es ist zum Bei¬
spiel schlechte „Planung “ , wenn , wie im Falle
meiner eigenen Gemeinde , an die 10 Tonnen
gesammelte Brotfrucht über zwei Wochen
lang keinen Abnehmer finden , weil die Groß¬
mühlen überlastet sind und anscheinend bes¬
seres Getreide ais das des Hochschwarzwal¬
des vorziehen , andererseits aber der pla¬
nende Staat keine Waggons griffbereit hat,
um dieses Getreide, nachdem es die Mühlen
nicht wünschen , Zug um Zug an das ferner
liegende Lagerhaus zu transportieren und im
übrigen noch der Meinung ist , daß diese
Transportkosten den Erzeugern aufzuladen
sind . Inzwischen aber fraßen die Mäuse das
Getreide und es verlor von Tag zu Tag an
Gütet Es ist dies kein gutes Beispiel der
Staatswirtschaft , das da den Bauern einer
Landgemeinde gezeigt wird.

Und da plagt man den Landbürgermeister
mit Berichten und Statistiken über Wohn¬
raumlenkung , Wohnraumerfassung in Qua¬
dratmetern , mit der Führung der unproduk¬
tiven bäuerlichen Hofleistungskarten , die mit
den Zweck haben, daß die Landesprüfer ihre
Daseinsberechtigung nachweisen können . Und
dies und vieles andere mehr hat den Land-
Bürgermeister zum Bürofuchser gemach!
Unser Platz aber sollte nicht allein im Rat¬
haus sein . Die Landbürgermeister gehören
hinaus in den Gemeindewald , zu den Ge¬
meindewaldarbeitern , Die Gemeindewege
sollen sie inspizieren , dem Schulunterricht
zuhören, um die Kinder der Gemeinde
kennenzulernen ; auch dem entferntesten Hof
der Gemeinde sollen Sie an Ort und Stelle
der gute Berater sein , wie sie im Ort täglich

Suche nach Vermißten
1* Service des personne « clSplao.ics , Rastalt -Ua-

den , Schloß, bittet um Auskunft über das Schick*
sal oder die jetzige Adresse der folgenden vermiß¬
ten Personen : Chachoj Edouard (Pole ) : 1812 geb .
ln Kozice bei Lublin , letzte Nachricht vom April
1846, Arbeitete im Eisen- und Hammerwerk GmbH . ,in Tettingen (Baden ) . Amico Vito (Italiener ) , am
4. 12. 1822 in Caltanisaetta geb ., Kgf . Stalag VC
Nr . 10 201 Offenburg , Matr . Nr . 72 657. Letzte Nach¬
richt: vom 20 . 8. 1844 . Botto Anna , am 30. 13. 1804 in
Alexandria geb . (Ital .) , wurde inhaftiert in Frank¬
reich . War in Deutschland vom 20 . 8. 1844 inter¬
niert , letzte Adresse aus dem KZ Ravensburg
(Württemberg ) . Balorla Emilio (Ital .) . am 20. 8. 1898
in Susa bei Turin geb, , wurde am 28 . e. 1844 nach
Deutschland deport . , war im KZ „Olga" G 17 Gag¬
genau (Baden ) . Brouwer Lammert (Holl .) , am 1.
10. 1924 in Oldevereoop (Holland ) geb ., im Juli 1944
« ach Hall« (Saale ) deportiert , arbeitete bei Leuna -
Werke . War auch ln Neuengamme . Catzigera oeta -
vien (Bum .), 1920 geb in Tecuel (Bum .) . War Leut¬
nant . Letzte NaChr. aus Innsbruck , wo er ln einem
Krankenhaus war 1848. (Adr . Compan IS. Hellbronn ,Nr . 1197, 17. Komp ., 1. zeit Nr . 12, Deutschland ) .
Crlnl Giuseppe dl Lulgi (Ital .) , am 4. 9. 1807 in
Malern» geb ., wurde aus dem KZ von Bozen nach
Deutschland deportiert , Calzl Stefano (Itäl .) di
Giuseppe , am 13. 12. 1088 in Ami eile geb .. Kgf.
Stalag 3o7. Letzte Nachricht vom März 1049. Co -
lonna Giuseppe (ital .), 1924 geb . KGF war im Lä¬
get Regnaeh Nr . 97 290 . Breve Hcrman (Holt .) , am
3. 9. 1922 in Rotterdam geb ., wurde am 28. 9. 44
verhaftet in Bremen , wurde nach Hamburg -Kiel
transportiert . Van Campsrho *« Emile (Holl .) , am
11. 7. 1819 geb ., wurde verhaftet am 22. S. 44 und
nach Oranienburg deportiert . Chierchia Alfonsö
(itai .) , 1924 in dawainuovt» bei Neapel geb ., Kgf,M-Ötalag XII , Arb .-Kdo . 21» , Matr . » 984 . Capozle
Alfredo (Ital .), 1821 in casalnuovo Monteratore
(Foggia ) geb ., Kgf . Matr . 40 309 M -Stalag Xtl F,Kdo . 80.18. Letzte Nathrlcht vom Mai 1844 . Carti -
gllnae Girolande (ital .) , 1922 geb ., Kgf . Mate ., Nr .
870», Lager 93. Budxicz Boiesiaw (Pole ) , 1913 geb .,war im 1. Ost-Lager in Stuttgart . Letzte Nachricht
aus dem Jahre 1943. Brediks Nils Jivars , am 22. 5.
1942 in Zoopot , Danzig . Brediks Kilviia Tony , am
IS. 11. 1935 in Riga geb . Die Kinder Wurden im
August 44 nach Deutschland transportiert , von die¬
ser - Zeit ohne Nachricht . Collignan Nicolas , am 18.
». 1814 in ASMä-Bous geb . , wurde am 24. 9. 44 «ach
Deutschland deportiert . (Luxemburger ) . Cwynar
Alicia (Pol .), am 28 . ®. 1821 , in Lwow geb . , wurde
nach Deutschland dep . Cichon Wladirtaw . am 1. 1.
1911 ln Minrtc geb . , Wurde nach Deutschland dep . ,
(Pole ) . Curylo Jan , am 8, 1. 19-5 ln Furkowicz geb .,wurde Im August 1844 n«öh Deutschlznd deportiert
(Pole ) . Csnban öyörgynä , geb . Betti Wei-z (Un¬
garin ) , geb . 1878 , und Veronika , am 19, 1. 1885 in
Ungarn geh ., wurden von Rüdanest »m 27. 7 . 1944
nach Auschwitz deoortlert . CaapHenvi KdWftrd
(Busse) , am 27. 9. 1825 in Ruckt) (Sibirien ) geh .,

eine Stunde Zeit zu einem Rundgang er¬
übrigen sollten . Und wir sollten Zeit zur
Einkehr in den Dortgasthäusern haben , um
der gute Geist der Gemeinde werden zu
können , denn am Biertisch kann man alles
erfahren, was eine Landgemeinde bewegt.
Statt dessen aber hat man uns zu papierenen
Tagelöhnern erniedrigt .

Aber wir werden es nicht bleiben . Wir
werden in den nächsten neun Jahren , für
die wir gewählt worden sind, die Zwangs¬
bewirtschaftung wie ein leeres Kartenhaus
zusammenbrechen sehen , und der Landbür¬
germeister wird nicht mehr der Knecht von
Erfassungsabteilungen , kurzfristig angesecz-
ten „Entnahmen “ , Requisitionsbüros , Wirt-
Schafts - , Ernährungs- und Straßenverkehrs¬
amt sein, sondern wieder der freie Mann
und erste Bürger seiner ihm ans Herz ge¬
wachsenen Gemeinde.

Ihr Bürgermeister aber, tut auch Ihr ein
übriges , nehmt nicht alles hin, was Euch
an Unmöglichem befohlen wird ! Zuerst d .ern¬
euere r Gemeinde , dem Wohl euerer Ge¬
meindebürger und wägt die Befehle der
papierenen Bürokratie ab, ob diese über¬
haupt dem Gemeinwohl dienlich sind.
Dienen sie nicht dem Gemeinwohl , — und
Gemeinwohl ist Sparsamkeit , denn nur die
Gemeindebürger zahlen die Steuern — , so
schlagt dagegen.

Daß aber diesem Recht und der Freiheit
der Person das Jahr 1949 ein bessere )- Weg¬
bereiter wie die Vergangenheit sei , das sei
an der Schwelle des alten Jahres für meine
Kollegen und für das Land mein Wunsch
und meine Hoffnung .

letzte Adresse Hannover -Stocken 351 , Hauptlftger tt ,Raum 9. Beerman Martjn und Frieda , Heb . 1877,
waren im KZ Bergen -Belscn inte - nierf . Wohnten
iu Berlin vor der Deportierung . Van Backum Cor¬
nelia (Holl .) , am 21. 11. 1824 ln Hague gob . . war in
Neuengamme . Bekker Wilhelmus Franclsous , am
29. 3. 1902 Jn Arnheim geb ., im Dezember 43 wurde
er nach Oranienburg deportiert . Letzte Naclv teilt
vom 8. 9. 44 (Holl.) . Bastle Gerolamo (Itai .) , Kgf .
M . Stalag IX B ., Arb .-Kdo . 1911 , Nr . 14 012 Wag*
«cheide . Andrzewskl Konred (Pole ) , »inberufeu in
die Wehrmacht im Jahre 1943 , vermutlich soll er ln
Deutschland sein . Abramowicz Henryk , 1818 geb.
(Pole ) , in Mälobrehangielsku . wurde 1942 verhaftet
und nach Deutschland deportiert aus Wilno . An -
tonazzo Mario (Ital .) , am 13. 9. 1924 gab ., wurde
am 25. 9. 43 Verhaftet und vermutlich nach Deutsch -,land deportiert . Amleucci Armando di Modeste , am
7. 4 . 1913 ln Rocca Pia (Aqulla ) geh . , letzte Adressat
Lager 29 8. w N . 33050 (Ital .) . Aizicovici CÄciJe , im
Mai 1903 geb . Hat in Paris gewohnt , wurde 19ft
nach unbekannter Richtung deportiert (Rumänin ) .
Alberti Lcrgi . (Ttsl.J . 1917 geb . . Kgf .-Nr . 4089 I . V.Va« Amtitel (Holl .) , Hendrik , am 1. 5. 1923 in Hui.
zen (N .H .) geb ., wurde am 12. 8. 44 verhaftet und
nach Neuengamme , später n»ch Sandbostel deport .BagHoni Fernando , Kgf .-Nr . 11074 Laaer 22, Ital .,letzte Nachricht vom 8. 8. 44 . Arosio Giuseppe (Ital .) .
1914 geh ., in St . Colombano , Kgf .-Nr . 1330 . Bei
Radio Bfagio (Itai .) , vermißt seit 24 . 9. 1843. Blch-
niewlcg Adam (Pole ) , am 19. 11. 25 geb ., in Var*
sowie , Kgf . Stalag X7TI D . Bezdel Benedykta . Stet '
fan und Stanislaw (Pol .) , 1893 , am 3 . 1. 24 und a .'
22. l . 95 in Biieiki eeb ., wurden 1943 nadh Deutsch*'
land deportiert . Bonora Bruno , am 2. 8. 1924 in 8 . 'Sgidlö geb . Letzte Adresse : Waldarbeiter AlbraefeKlanze , Post 81 , Gohann a . W.. (12b) Ob - Donau -*-
Innsbruck . Borkowski Waclaw (Pole ) . 30. 7. 180«
in Sosnewiee geb ., war in Groß -RmÄh internier ?
im Jahre 1844, danach in Dachau . Biber Jacob und
Elisabeth . 1906 und 1008 geb . in Czestochowa , wa¬
ren in Buchenwald Interniert (Polen ) . Bozzari Mas»,simo (Ital .) . im Februar 1921 in Neapel geb . In*-
tern 'ort 1944 im KZ Teramo . Vermutlich von dort !
nach Deutschland deport . Borns * Piofr ; 8« Jahr *alt . Geb . in Anin -Warsehau . Letzte Adr . Pillau , 2
Schwalenberg . Baracke 0-7. Berkovits Therese und
Irene (Un <mr .) , am 10 . 8. 1899 und 24 . 12. 1887 Sn
Ungarn geb .. im Mai 1945 in Bergen -Belsen . Ver-
mutPch sollen sie sich in Deutschland aufhalten *Beresk » Mirhal fPole ) , am 20. 16. 1903 ln Budkovr
geb . . K*?ft -Stsmm1» ger XVU A 14Ü8-L. Nr . «5 877.
8ary !a Stania ' aw (Pole ) , teil geb .. letzte Nachricht
aus Stade (Elbe) . P . o . W . 1. Ratt . Schwarzenberg .)Vermutlich in neutschland . Arezzi Vmcenzo . ain ,
4, 1. 1921 in ftanw eeh ., wurde nach Deutschland
denen . letzte Nachricht ?n. 8. 1844 . Beer Steffy 1
f .ifidin ) »m 9». 8. len« in Pirmasens eet».. wer in '
Matinee intemi -vt . von dort am 4 . 8. J9 *r> nach ue -
iwirannter Richtung d -nortiert . Tcaneoort -Nr 826.BaeUo- l Dine rttrl .) 1993 geh . . Sri Gitta deüa PW 8 ’
fTt -uen ) . r .etrte Adresse KZ -Lägef Martebach , Nr .
1057, Lothringen .

AMTL . BEKANNTMACHUNGEN

Betreffend Wanderschafherdea
Zum Schutze gegen die Gefährdung der Viehbestände in tsüd-

baden durch die Maul* und Klauenseuche wird hinsichtlieh der
Ueberwachung der Wanderwhafherden auf Grund des § 79 des
Tierseuchengeset .zes vom 26. 6. 1909 (RGBl. S . 519) folgendes ange¬
ordnet :
1. sämtliche Schafherden unterliegen bis auf weiteres der poli¬

zeilichen Beobachtung .
5. Das Treiben von Schafherden in BUdbaden lat bis auf weiteres

verboten , gleichgültig , au* welchem Herkunftsland die Schaf¬
herden stammen . Der Aufenthalt und das Weiden der Herden
sind ln jedem Fell auf die durch Pachtvertrag bezolehiiete Ge¬
markung beschränkt . Bereits erteilte Triebgenehmigungen Sind
mit sofortiger Wirkung ungültig .

6. Schafherden aus Maul - und Klauenseuche -Sperrbezirken und
15-km-Schutzzonen um solche Sperrbezirke dürfen nicht nach
Südbaden gebracht werden .

4. Das Verbringen von Schafherden in die Kreise Rastatt , Bühl
und Kehl ist im Hinblick auf die derzeitige Seuchsnlage bis auf
weiteres verboten . Aufnahmen bedürfen in jedem Falle der
schriftlichen Genehmigung des Bad . Ministeriums der Landwirt¬
schaft und Ernährung in Freiburg ,

t . Der Transport von Schafherden innerhalb Südbadens bat bl»
auf weiteres mit der Bahn oder mit Fahrzeugen zu erfolgen . An¬
läßlich der in jedem Fall vom zuständigen Regierungsveterinär -
rat vominehmenden Entladeuntersuchung hat dieser abweichend
von den Bestimmungen der Verordnung vom 10. Juli 1826 (ÖVOB1 .
S . 198) den Triebweg und die Triebzeit vom Austadebahhhof züm
Zielort feslzulegen und im KontrollbUch des Seh.afhnlters eihzu-
t rnr .cn .

Entladebahnhof ist der der gepachteten Weide näehstgeleffene
Bahnhof . Die THebzeit Soll 94 Stunden nicht Überschreiten . Diese
Tr 'ebgenehmigung ist von der Vortage eines rechtsgültigen
Weidepaohtvertrages abhängig zu machen .

8. Sollte der weitere Verlauf der Maul- und Klauenseuche es er¬
forderlich machen , so werden die Schafe mit Maul- und Kiauen -
seuthe -VaCclne auf Kosten des Schafhalters eehutzgeimpft . .

7. Uebertretuhgen vagen die obenstehertd * Anordnung haben flach
§ 174 der AU “ flihrunffsvorschriften zum Tierseuchengeset * vom
7. 12. 1811 (RGBl. 1912 S . 3) die Abschiaohtung der betr . Herde
zur Folge . Das Fleisch der ce- cblrchtr *tn Schafe unterliegt den
badi -chen Fle’schbewirtschaffunrtsvofsehrtften , Der ErlD * der
verwertbaren Teile der geschlachteten Schafe verbleibt nach Ab¬
zug der entstandenen Kosten dem Schafhalter .

I . Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung Bl Kraft ,
Freiburg i . Br ., den 10. Dezember 1948.

Badisches Ministerium der Landwirtschaft und Ernährung !
gez. Klrchgäßner

Die mit Wirkung vom 1. Januar 194» zur Einführung kommen¬
den neuen amtlichen Kennzeichen für Kraftfahrzeuge und An¬
hänger (geprägte Kennzclchensehildcf Mit weißer Schrift auf
schwarzem Gruhd ) werden von den Kraftfahrzeugzulassung -Stellen
bei den Landratsämtem und Polizeidirektionen zunächst nur bei
Neuzulaseungen von Fahrzeugen eusgegebes .

Die Ausstattung der bereits zugeiassenen Fahrzeuge mit den
neuen amtlichen Kennzeichen ist in der Zelt vom 1. Februar bis
31 . März 1848 nach näherem Aufruf durch die Kraftfahrzeugzulas¬
sungsstellen vorgesehen .

Wegen der mit der Einführung der neuen Kennzeichen zusam¬
menhängenden Verwaltungsartaeifen bleiben die Kraftfshrzeugzulas -
sungssteilen am 8., 4. und 6. Januar 184# für den PubUkumsvef -
kehr geschlosf'en.

Freiburg 1. Br ., den 22. Dezember 1948 . (2-851)
Badische« Ministerium das Innern

Freiburg I. Br«
Gewährung einer Ueberbrüokungsltilfe

Anträge auf Gewährung einer einmaligen Ueberbrüoküngshllfe
können ab sofort im Rathaus , Zimmer 20 (Hiifestelle für Flicger -
gesohädigte ) , täglich von 8.3« bi» 12 Uhr und 14.90 bi« 17 Uhr ge¬
stellt werden .

Von den Flüchtlingen muß der FlttchtllngsäuSWei«,
von den Fliegergeschädigten der Klnkauisauswels für Flieger *

geschädigte ,
von den Währungsgesehädigten Vordruck A über di« Anmeldung
von Altgeldguthaben ,von den opfern da» Nationalsozialismus der Ausweis der Bad .

Landesstelle zur Betreuung der Opfer des Nationalsozialismus
mitgebracht Werden.

Für die Ueberbrückungehilfe kommen nur Porsonea in Frage ,die bereits in laufender offener Fürsorge des Stadt . Wohlfahrts¬
amtes stehen und das 80 . Lebensjahr (Frauen das cm. Lebensjahr )vollendet oder als alleinstehende Frauen mindesten » 3 Kinder
Unter 15 Jahren bzw . 18 Jahren zu versorgen haben Oder die Voll¬
waisen sind .

Freiburg 1. Br ., Dezember 1848.
Staat . Wohlfahrtsamt

L«hr
Bad . Amtsgericht Lahr

Handelsregister . Veränderung . Abt . A Nr . 4« ! Firma Otto Gabel -
mann in Lahr (Trafnplefntraße 23, Herstellung und Vertrieb vonEtuiS und Kartonagen ) . Pabfiksnt Otto Gabelmann sert. Ist durch
Tod ausgesehicdeii , die offen » Handelsgesellschaft • Ist aufgelöst .Fabrikant Karl Otto Oabelmanft in Lahr i*t nunmehr AUotnlnhaber .Den si . Dezember 1848 . (9758)

Handelsregister . Veränderung , Abt . A Nr . 830 : Waßmer & Vom¬
ier , Damenkleider - und Wäwhefabrik in Lahr . Die Niederlassungist nach Schmieheim Verlegt.

Den «l . Desember 1845- (stiti

STELLENANGEBOTS
Wegen Verheiratung meines seit¬

herigen Mädchens wird ehrt ,
braves Mädchen «um sof . Ein¬
tritt gesucht . Gärtneret ' Kafl
Huber , Frieeenheim « Lohrgasse
36. (9761)

Braver Bursch » für Meine Land¬
wirtschaft gesucht bei gutemLohn und Familienanschluß . Zu¬
schriften unter 8749 a an „Das
Neue Baden “, Lahr .

EhrW 8«Ulgt » Mädchen für Ge*
schäftehaushalt gewicht . Zuwhr .
unter 5771 S an „Das Neu» Ba¬
den“, Lahr .

Ich bin wieder beim Land¬
gericht Konstanz sowie bet
allen Amtegerichten als
Rechtsanwalt zugelasaen .

Rechtsanwalt Pilling
Wohnung und Kanzlei Ueber -
lingen (Bodensee ), Bahman -
halde 4 — unterhalb von St,
Leonhard , (*2-855)

AN » UND VERKAUFE

Glrttiihrummutor , 410 Volt , 3—5
PS , zu kaufen oder zu leihen
gesucht . Angebote unter Nr . 5748
F an „Das Neue Baden “, Lahr .

Tafelobst zu verkaufen . Zuschrif¬
ten unten- Nr , 5778 8 an „Das
Neue Baden " , Lahr .

TIERMARKT

Arbeitspferd , mittelschwer , prima
im 2!ug, ohne Fehler , zu ver¬
kaufen oder gegen erstklassige
Milchkuh iu tauschen . Htlfingen ,
Haus Nr . tun.

Ein erstklassiger , gut eingefahre¬
ner Eugochse zu verkaufen. Fr.
Hög, Ettenheim, Museheigas3e.

Junge , trächtige Efstlingssiega u .
Rotfübeft gegen Brennholz Zu
tauschen gesucht . AHmannsweler ,
Haus 81 . (3752)

4 jung « Echäfsritündinuen zu ver¬
kaufen oder gegen Hol* zu tau¬
schen gesucht . Zu erfragen ln
der Gescbättstaile „Das Neue Ba¬
den " , Lahr .

FELLE
Kaninchen - ,Katien - .Merder -,Füchse
u .äomtlo» Fell » kauft jaden Pasten

N hüdul»n Tagespreisen
B« l*-Ojell,Baden *Baden
Luissnstrafje (4 lelefon 50681

HARMONIE
& Lichtspiele Freiburq i. Br.

Grünwälderstraße 18

Bis mit Freitag , den tt . 19.
Die erfolgreiche Weih-
naohtspremiere in deut¬

scher Sprache
Bette Davis in einer Dop¬

pelrolle ln
Di « große Lüg «

Ein Wamer -Brother -FUm
der MPEA mH Glenn Ford ,Dane Clark , Charlie Rug-
gl6S. — Täglich : 14 .15, 16.30,

10.45, 21 .00 Uhr .
Bis mit Freitag , den 31. 12.

täglich vorm . 10 Uhr
Märchen - Sondervorstel¬

lungen
Die Wiesenzwerge

Ein entzückender Farbfilm .Im Vorprogramm : Hampel¬
mann * Traumfahrt , stadt -
murikanten , Kaiser von

China und Wochenschau .
.Einheitspreis für jung und

4P THEATER *
PVa’burg i . Br

.Einheitspreis für jung und
aut jjivi i .- (2-839)

Bis mH DonnerstagEin Meisterwerk de* deut¬
schen Film ». Das Erlebnis
für Mülionon . — Hemrioh
George — miae Ki-ahl in
Dep Postm «i«ter

Siegfried Breuer , Hans Holt,Margit symo , Ruth Hell¬
berg . — Jugendverbot bi*
16 Jahre . — Täglich : 14 .15,16 .30, 15.45, 21 Uhl-. Vor¬
verkauf tägiieh ab hi tthi .

(3- 837)
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